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Graf Seppelin +.
Die Überführung der Leiche des Grafen.

W. T.-B, Berlin , 9. März . (Drahtl erichl.) Die Trauer-
seier für Graf Z-ppelin findet beute  nachmittag 5 Uhr ii.l
Westsanotorium statt. Danach wird die Leiche nach S t u t l -
lgart  übergrsiihrt , wo die Beisetzung im Erbbegräbnis de:
gräflichen Familie auf dem Pragfriedhor erfolgt.

Vom Krankenlager.
(von unserer Berliner Abteilung .)

L. Berlin , 9. Mürz . (Eig . Drahtbericht , zb.) Zum
Lode des Grasen Zeppelin, dem heute alle Blätter ein-
schließlich des „Vurwärt - " spaltenlange Geüenkartilel
.widmen, erfahren wir noch daß sich der Graf vor zwei
Wochen in drs W e st - S a n a to r i u m begab und lich
"vom Professor Bier eine Darninoeration vor-
^nehmen ließ. Der Graf war von seiner baldigen G e-
n e s u ng überzeugt , so daß er rege Pläne begte. Er
beschäftigte sich mit den Tagesvor .gingen  und
mit seinen Luftschiffen.  Leider tmi dann eine
Entzündung .der Ohrspeicheldrüsen hinzu, dl" zwar
ebenfills üb -rwundcn wiird», ihn aber zu längerem
Bettslegen verurteilte . Kaiser Wilhelin  und der
König von Württemberg  zogen täglich Erkundi¬
gungen nach seinem B 'finden ein. Auch ließ der Kaiser
dem Grafen Pein senden. Am Mittwoch stieg die
T "mperati '.r bedenklich und es begann die Krise Der
'©rnf war bis fast zuletzt bei klarem Bewußt¬
sein,  umgeb m von seiner Jrap und keinen Jamili -n-
angebörigen . bi- er g-stern gegen VA2  Ubr sanft ent¬
schlief. Jetzt ist er in der Hanskav 'll" des West-
Sanatoriums inmitten eines Bliimenbüaels aufae-
babrt . Ter g<-ei' ? Kops rußt friedlich  niit g e»
glätteten  Zügen fast lächelnd.  Namens der
Kaiserin  legte "ine Hofdame einen Kranz nieder.
Zahlreich" Telegramnie liefen ein. Die Kondokenzliste
bedeckt- sich mit Untersch-' ften.
Gin Tetegrammweckrsel zwischen dem Kaiser

und dem König von Württemberg.
W. T .-B. Stuttgart , 9. März . (Drabtbericht .) Aus An-

>laß des Ablebens des Grafen Zeppelin bat der Kaiser  fol¬
gendes Telegramm an den König  gerichtet:

..Tiefbetrübt über das Ableben des Grafen
Zeppelin  spreche ich Dir als seinem König, dem der
Entschlafene in tiefster Dankbarkeit und Treue ergeben
war m^ ne herzlich st e Teilnahme  aus . In feinem
langjährigen unermüdlichen Ringen um die Beherrschung
der Lust hast Du ihm stets beigestanden und ihm
geholfen,  die Erfolge zu erringen , die den Ruhm seines
Namens über die ganze Welt derbreiten . Tief danke
ich Dir  an der Bahre des Entschlafenen, dessen einfaches,
offenes Wesen unberührt von äußerem Glanz st e t s vor¬
bildlich  gewesen ist. Daß er das Endedes Kriegs,
in dem er so Großes geleistet hat, nicht erlebte,  ist ttef-
bedauerlich. Sein Werk wird aber in seinem
Geist fortgeführt werden . Wilhelm ."

Darauf bat der König telegraphisch erwidert:
.Die Wort« »er Teilnahme und gnädigen Aner¬

kennung, die Du aus Anlaß des Hinscheidens des Grafen
Zeppelin an mich gerichtet hast, haben mich tief er¬
griffen.  Ich bin stolz d>rauf , daß dieser Sohn des
Schwabenlandes durch seine unentwegte Förderung der
Beherrschung der Luft,  durch sein zähes Festhalten
an seiner Überzeugung an seinem Teil dazu beitragen
durste, die Erfolge unserer herrlichen Heere
vorzubereiten  und damit sein LebenSwerk ge¬
kröntzusehen.  Sr hat mir als Mensch und als Er¬
finder von Jagend an nahegestanden. und ich danke Dir
von ganzem Herzen f:ir Deine Teilnahme , insbesondere
auch für die Zusicherung, daß auf seiner Bahn fort¬

igeschritten  werden soll. Wilhel  m."

Der Nachruf der Luftstreitkräftr.
Deutschlands Graf Z-ppelm ist gestorben. Aus der

Welt ist ein schöpferischer Geist mit ihm geschieden.
Einen Glauben aus unserer Zeit hat er zum Leben ge¬
staltet. Bis zum letzten Tage hat er gewirkt für des
Deutschen Reiches Lustmacht.

Das Werk ehift den unauslöschlichen Namen , nicht
unser Wort!

Der kommandierende General
derLiiftstreitkräfte.

Das Beileid des Königs von Württemberg.
W. T .-B. Stuttgart , 8. März . Sein « Majestät der König

hat folgendes Beileidstelegramm an die Frau Gräfin vci
sejaudU Exzellenz Frau Gräfin v. Zeppelin,

Berlrn -Charlottenburg . Tief erschüttert durch die Trauerbcü-
schatt, die ich eben erhalte , spreche ich Eurer Exzellenz meine
innigste und wärmste Te 'lnuhme aus . Niemand vermag die
Schwere des Verlustes, de» Sie . die Ihrigen , ganz Württem¬
berg und das gesamte deutsche Vaterland erleiden, bester zu
ermessen als ich, war es mir doch vergönn: , die große Lauf¬
bahn des Dahingeschiedenen vom ersten Anfang an mttzuer-
leben und mit lebhaftem Interesse zu begleiten. Von der
Zeit an. da der Verewigte mir nahestand. habe ich nie aufge¬
hört, ihm herzlichste Dankbarkeit und hohe Bewunderung ent-
gcgenzubrinaen , und so wird sein Andenken auch nie in
meinem Herzen erlöschen. Einer der großen Söhne Schwa¬
bens hat die Augen geschloffen Sein Name wird unsterblich
weiter leben. J .i oieier - großen Zeit hat er die Krönung
leines Lebenswerkes noch schauen dürfen . Dies möge Ihr
Trost sein in Ihrem unermeßlichen Schmerz. Wilhelm ."

Stuttgarts Beileidstelegramm zum Tode seines
Ehrenbürgers.

W . T.-B. Stuttgart , 9. März . Anläßlich des Ab-
lebens des Greifen Zepvelin telegraphiert ? die Stad:
Stuttgart an die Witwe Erzellenz Gräiin Zeppelin in
Charlottenbur ze- Eurer Erzellenz gestatten wir uns,
dic Gefühle -inmütiaer inniasicr Teilnahme der bür¬
gerlichen Kollegien Stuttgarts zu übermitteln . Mit
den nächsten Angehöriaen . mit dem aanzen deutschen
Volke trauert Stuttgarts Einwohnerschakt an der Bahr?
ihres großen Ehrenbürgers , dem genialen Eroberer der
Lüste des unermüdlichen Helfers in des Vaterlandes
schwerster Sch'cksalstzunde. Die biirqerlich-n Kollegien
bitten namens der Stadt Stuttgart für die bier statt¬
findende D .'isetzung in allen Teilen besorft sein und
eine Ebrengrabstätte auf dem Wald-Friedbof anbieten
zu dürfen. Ob-rbüraermeister Lautenschlagec. Der
Bürgermeister : Obmann Dr . Wälz.

Der tiefe Eindruck in Wien.
W . T.-B. Wien, 8 März . Die Nachrichr vom Tode

des Grafen Zeppelin bat erschütternden  Eindruck
gemacht. Die Abendblätter , soweit es ihnen noch mög¬
lich war . bringen L"t'ensntnrisse des Verstorbenen und
beben hervor , daß Graf Zevpelin eine'' der aroßen
Männer gewesen ist. denen es Deutschland verdankt,
daß es diesen Krieg so siegreich bestehe — Die „Wiener
Abendpost" erinnert an den Bestichd"s Kraken Zeppelin
am 9. Juni 1913 aus einem Luftschiff in Wien. G-af
Zepvelin wurde damals auch vom Kaiser Franz Joseph
empfangen, der dem erfolgreichen Erfinder das Ehren¬
kreuz für Kunst und Wissenschaft verlieh.

ver Tauchbootkrieg.
82900 V Tonnen im Februar!

Die Gesamt-Februar-Bcrluste an feindlichem und
neutralrm Tonnengcbalt nach informierter Schätzung.

Kopenhagen, 4. März . Die. Gesamtverluste an fein- ,
lichem und neutralem Tonnengehalt vom 1. bis 15. Februar
werden von informierter Seite auf 520 000 Tonnen , der
wertere Verlust bis Ende Februar auf 300 000 Tonnen , so
viel bisher bekannt, geschätzt. Solche Riesenziffern
hatte man bei der bedeuter!den Verminderung der
neutralen  Schiffahrt und dem erst mit dem 8. Februar
voll eröffneten Unterseebootskrieg nicht für möglich gehalten.
Das Unterseeboot beherrscht hier alle Gespräche, mehr noch
als Wttson. Kurl Frhr . v. Reden.

Neue Versenkungen.
W. T.-B. Rotterdam , 8. März . Dem ..Maasbode " zufolge

geht hier das Gerücht, daß der holländische Dampfer
„Nstroom" (960 Tonnen ) auf der Reise von Amsterdam
nach London torpediert wurde. Dasselbe Blatt erfährt , daß
der holländische Dampfer „B e u ke l s d i j k" (6749 Tonnen «,
oer sich mit 10 000 Tennen Regierungsgetreide nrf der Fahtt
von New Dork nach Amsterdam befand, bei Halifax ge-
strandet sei.

Dir erfolgreiche Fahrt eines U-Bootes.
Lob und^Anrrkrnnnng gefangener skandinavischer

Seeleute von versenkten Schissen.
W. T.-B Kopenhagen, 8. März . Ter norwegische Voll-

kchiff „Störs kog"  wurde ani 7. Februar an der irischen
Küste auf der Reise von Südamerika nach Queens»
town  mit einer Maisladung  versenkt . Die Besatzung
wurde an Bors des llntcrsceboctes genommen, wo ste drei
Wochen  verblieb . Erst vor einigen Tagen wurde sie in
Helgclond gelandet. Unter der Besatzung befanden sich auch
ein Engländer und drei Russen, die in Deutschland als
Kriegsgesangcne zurückgebalten werden. Der übrige Teil
der Besatzung, fünf Dänen und zehn Norweger, trafen gestern
dier ans Deutschland ein. — „Politiken " veröffentlicht heute
einen Bericht über ihren Aufenthalt  an Bord des Unter-
seebootes Der Kommandant wird einstimmig als eine außer¬
ordentlich gewurucnde Persüirlichteit geschildert. Auch  von

der übrigen Besetzung wurden die fremden Seeleute mit der'
größten Liebenswürdigkeit behandelt. Man lebte w r ?>
Kameraden  und teilte alles, was die Speisekammer övtr
Vor der Versenkung des „Storskcg " ivurden vier große
Dampfer , darunter ein englischer Munitionsdampfer , ver¬
senkt. Während des Aufenthalts dec fremden Seeleute an
Bord versenkte das Unterseeboot einen Weizendampfer von
6000 Tonnen , einen Kohlendampfer von 6000 Tonnen , einen
anderen Danchfer von 3000 Tonnen und ein Segelschiff. D .rS
Unterseeboot wurde oft von englischen Torpedo¬
jägern  verfolgt . Bei einer anderen Gelegenheit wurde ein
bewaffneter ^ englischer Handelsdamvfer durch wohlgezielten
Torvedoschriß zum Sinken gebracht, ehe auf dem Dampfer die
Geschütze schrrßbereit gemacht werden konnten. Nachdem ver
Trrpktctrrrat erschöpft war , wurde die Heimfahrt nach
Helgoland anqetreten . Bon dort kehrten die skandinavischen
Seeleute über Bremen zurück.

Ein norwegisches Schiff nngehalten.
W. T.-B. London, 8. MärZ. „Daily Chronicle" veröffent¬

licht erne Unterredung mit dem Kapitän des norwegischen
Schiffes , R u g n Der Kapitän erzählte, daß sein Schiff
auf »ec Fahrt von Amerika nach Dänemark in stürmisches
Wetter geriet und leck wurde. 200 Meilen vor der irischen
Küste sichtete er ein deutsches Unterseeboot,  das
den Dampfer „E a r e sro n e" versenkte. Die „Rugna ' wurde
durchsucht.  Der Kommandant des Unterseebootes sagte,
daß er der „Rugna " nicht gestatten würde, einen briti¬
schen  Hafen zur Repavatnr «nzulaufen . So ging die Be¬
satzung schließlich auf ein anderes Schiff. Vier Tage später
wurde die „Rugna " in sinkendem  Zustand in den Lasen
verbracht.

Ein ganz einsicl'ticres norweaisches Urteil
über den Blorfadebrnch trotz der Warnung.

W. T .-B. Christiania , 7. März . „Astenposten" schreibt zu
der Torpedierung des norwegischen Dampkerö „Gurre " u. a .:
Obwohl die deutsche Regierung in der amtlichen Warnung vor
der Gefahrenzone sagte, daß neutrale Schiff«, die trotzdem
das Srwrrgebiet befahren, dies auf eigene Gefahr  tun,
fuhr ,.Gu« «" mit .Kriegsbannware  mitten durch di»
Gefahrenzone nach England . Die norwegischen Reeder kann¬
ten also die Sachlage gut. Deshalb war es ein hohes
G l ü cks sp i e l, ein Schiff mit Kriegsbannware und Eng¬
land als Ziel in die Gef.chrenzone zu senden, da hierbei nicht
nur Sachwerte , sondern auch das Leben norwegischer
Seeleute  den Einsatz gebildet hat. Die Gefahr , in diesem
Glückssviel zu verlieren,  sei groß, was sich im Falle der
„Gurre " als unheimlich richtig erwiesen habe. .'

Zwei neue amerikonisebe Blockadebrecher
unterwegs.

W. T .-B. Bern , 8. März . Der Pariser „New Aor!
Herald " erfährt , zwei Dampfer der Globe-Lmie seien von
Amerika nach Europa abgefahren.

Zur Haltung Hollands.
W. T.-B.Haaz . 8. März . (Meldung des Korrespondenz-

Bureaus .) Minister Posthuna  erklärte in der Zweite»
Kammer in der Angelegenheit der Versenkung der sieben
niedecländrschen Schiffe, die Sache seinochzuwenigauf-
geklärt,  als daß man sogen könnte, wen die Verantwor-
turig dafür trejf .:.
Holländischer Frachldampfervrrkehr auf dem Pmunntt»

kaaal.
W. T.-B. Amsterdam, 8. März . Die DcnnvffchiffahctS-

gescll'chaften Neederland, Rotterdamscher Lloyd und Ocean
teilen mit, daß sie ihre Frachtdampfer von Holland nach
Niederländisch-Ostiiidien in Zukunft durch den Panama-
Kanal fahren lassen.

Zum Ersatz dersrnkter Schiffe. '
W. T.-B. Amsterdam, 8. März . Das „Algerneen Haa,

delsblad " meldet aus London, daß die Cunard -Linie m
Amerika achtzehn neue Dampfer  mit einem Jnhcüt
von 7000 bis 12 000 Tonnen bestellt habe.

Ein großer russifcher Transportdampfer
gesunken.

W. T.-B. Kopenhagen, 8. März . Die Blätter melden aus
Christiania : Während des gestrigen Orkans an der Mur-
manküste  wurde ein grcßer russischer Transportdumpfer
der in der Kala -Buch! verankert lag, mit voller Ladung auf
das Meer Hinausgetrieben, wo er sank. Der Wert der Ladung
belauft sich auf l0 Mrllü neu Rubel. Die Besatzung ist gerettet»

Schon wachsende Not in England?
W . T.-B. Rotterdam , 9. März . Nach Stufe’ntngeit

ler Mannschaft öes Ende Februar von London in
Rotterdam anzekommenen englischen Dampfers e'-hielt
oiese für das Bei ä' ren des Sperrgebiets eine wöchent¬
liche L o b n e r l, ö h u n g von zwei Pfund . Der Steuer¬
mann jenes Damvfers erhalte z B. zwölf Pfund die
Woche. In England herrsche schon empfindliche
Not.  In den letzten Tagen sei di» tägliche Brob»
ration  auf zwei Un-en festgesetzt worden. KarHoI »'
fein  seien fast jas  nicht wehr zu hat«».

t
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Gine dreiste Zumutung Reuters an  die
Neutralen.

W . T .-B. Amsterdam , 8. März . In einer Depesche cmS
London versucht Reuter die Neutralen zu überreden , die
Schiffahrt nach England wieder aufzunehmcn
Wie die Blätter melden , weist Reuter darauf hin , daß aus
den letzten beiden Veröffentlichungen der Admiralität her¬
vorgehe , dah sich die Lage in bezug aus die Unterseeboote
bessere  und dah man u ftlgedeffen zuversichtlich erwarten
könne dah die Neutralen den Grad der Sicherheit,
der bereits für den Welthandel zur See von den Alliierten
erreicht sei, würdigen werden . Die Versenkung bildete tat-
sächlich nur einen winzigen  Prozentsatz der Zah der
Schisse , die täglich in die Nordsee kämen . In demselben
Verhältnis , in dem die Zahl der bewaffneten Handelsschiffe
zunehme , müsse der Erfolg der Piraten abnehmen.
Die Neutralen könnten dem Ruin ihres Handels entgegen,
wenn sie es wagten , dem durch Grchbritannien gesetzten Ber>
spiel zu folgen und sich nicht in das Verbrecher,iche Vorgehen
Deutschlands ohne Widerstand zu fügen.

Grund di - Regierung Ew . Exzellenz verantwortlich gemacht
worden wäre . Nichtsdestoweniger erlaubt sich die mexikanische
Regierung Großbritannien gegenüber anzureaen , dah die
englische Flotte die deutschen Tauchboote ver-
hindere,  aus ihrer heimatlichen Basis  ausznfah-
ren . Dadurch würde die mexikanische Regierung gegen un¬
angenehme Zwischenfälle gedeckt, welche der gegenwärtige
europäische Konflikt ver -nlässen könnte . Wenn die von Groß¬
britannien ergriffenen Maßnahmen nicht wirksam werden,
wird die mexikaanische Regierung nach den Erfordernissen der
U m st ä n d e handeln , falls deutsche Tauchboote in mexikani¬
schen Gewässern fahren.

Zur Bekämpfung der Obstruktion im
nuterikanischeu Senat.

W . T .-B . Washington , 9. März . (Drobiberrckt . Reuter .s
Ter Senat  bat mit 76 gegen 8 Stimmen beschlossen daß
eine Zw eidritrelmehrheit die Debatte schließeu
Lärm

Eine Verlegenheitsrede Carsons.
W T .-P*. London , 9. März (Drahtbericht .) Carson

hielt iii London eine Rede und sagte über den Unters « « -
dootS krieg,  er glaube nicht , dah stnas gewonnen wurde,
wenn man die Verhältnisse schwärzer male oder günstiger
binstelle . als sie wirklick seien . Er glaube , dah sich der Mur
dc-° englischen Volksstamm -s in jeder Lage behauvten werde.
Die Marine  hcke sich ernstlick mit den neuen schwierigen
Ar' fqaben zu befasi - n, decen Lösung nötig sei zur Aufrecht-
erhalrung der britisch " ! Sceherrsckaft . England hat einen
Feind zu bekämpfen , der sich über alle Grundsätze der
Menschlichkeit  hinwegsetzt ( I). die als Ergebnis Yen
Jahrhunderten , m Völkerrecht verkörpert seien . Die Nation
müsse der Marine vertrauen.  Er glaube zwar , dah die
Einfuhr nock stärker eingesckränkt werden müsse , aber das
Volk solle bedenken , dah die Regierung alles tue . um oer
Notion möglichst wenig Unteqvemlickkeiten zu machen . Wir
werden , schloß Carson . bis zum Ende durchhalten,
gltickviel . was die Deutschen tun oder versuchen.

Die wider Erwarten starke Opposition.
Br . Berlin , 9. März , (zb.) Wie verschiedene .Blatter aus

Washington iiielden , amfaht die Opposition gegen d,e von
Wilson beabsichtigte Änderung der Geschäftsordnung des
Senats wider Erwarten 36 Senatoren.

Präsident Wilson erkrankt!
W . T .-B. Washington , 9. März (Drahtbericht . Reuter .)

Präsident Wilson ist te ;cfii erkrankt . Es ist 'hrn u n be -
dingte Ruhe  verordnet worden . Er wird wahrscheinlich
mehrere Tage das Bett hüten.

Englische Entrüstung über .Hollands und
Dänemarks gutes Recht.

Br . Rotterdam , 8. März . (Eig . Drahtbericht . zb.) „Mor-
ning Post " zeigt sich entrüstet , dah Holland und Däne¬
mark  noch immer Nahrungsmittel und Viehfutter uber See
erhalten und dah sie Milchprodukte und Fleisch an D e u t s ch-
land  lieferten . England müfle für die eigene Natron sorgen.

Mexikos vortrefflkcbe stlntwort für
Herr» Lansing.

D -e „Wiener Neue Freie Presse " veröffentlich eine A n <
^rage  der Vereinigten Starten an ihren Vertreter in
M e x - ? o und die darauf erfolgte Antwort . In der Anfrage,
die von Lansing unterzeichnet ist. heißt es:

.Teilen Sie Carranz , mit . daß der Vertreter ^Groß¬
britanniens in Washington Nachrichten Über die Tätigkeit
deutscher Tauchboote im Golf von Mexiko empfangen hat , uns
daß die Alliierten gezwungen sind , die nachdrücklichsten Matz¬
uahmen zu ergreifen falls sie die Kenntnis erhalten , daß
ihren Feinden  Hilfe im mexikanischen  Territorium
gewährt worden ist. Bewirken Sie , dah Carranza erfaßt,
welche grohe Bedeutung der sofortigen Ergreifung von wirk¬
samen Maßnahmen zukommt , die dahin führen , daß der Ge¬
brauch des mexikanischen Territoriums als OperationSbasis
für Kriegsschiffe vechindert wird , sowie der Notwendigkeit,
unverzüglich eine strenge Zensur der drahtlosen Telegraphie
anzuordnen ."

Die Antwort Mexiko»  lautet:

Beschränkung der PctrolrnmSlrefernng holländischer
Ampartcurc.

W . T .-B. Haag , 7. März . . (Drahtbricht .) Die großen
Petroleumimporteure beschlossen, mit Rücksicht auf die Ver¬
zögerung der Seetransporte und tcc U- sicherheff der Zu-
fuhr vorläufig nur 75  Prozent  der Petroeum-
mengen an die Abnehmer zu liefern , die sie an derselben
Periode 1916 lieferten.

Höchstpreise für wichtige Nahrungsmittel
in England.

W . T .-B. Amsterdam , 8. März . Nus London wird ge¬
meldet . dah der Lebensmittelkontrolleur Lord Devenport nach
einer Konferenz mit den Lebensmittelhändlern beschloß,
Höchstvreise für Kaffee . Tee . Butter . Käse und
Fleisch  im Groß - und Kleinhandel scstzvketzen. Man glaubt,
dah in England jetzt etwa eine halbe Million Arbeiter m
nicht notwendigen Betrieben tätig ist. Man will sie in d:e
nctmendigen Betriebe verpflanzen , um die gleiche Anzah.
tauglicher Männer für die Armee frei zu bekommen . Der
freiwillige nationale Hilfsdienst soll nicht den Erfolg geha,t
haben , den man von ihm erwartete.

Eine Kundgebung der irischen Partei.
W . T .-B. London , 9. März . (Drahtbericht .) Die irische

Partei veröffentlicht eine Kundgebung , in der sie erklärt , daß
oi€ Haltung Lloyd Georges  der irischen Partei und der
irischen Nation n i ch t die Treue halte , dah sich ihr Mißtrauen
gegen britische Verspreckungen erhöhen und die revolutionäre
Bewegung verstärken müsse. Während also die irische Partei
auch weiterhin ihr Äußerstes tun werde , um zu ^einem
schnellen  erfolgreichen Ausgang des Kriegs beizutragen,
fühle sie sich gleichwohl veiPflichtet . der Regierung mit alle n
Mitteln entgegenzutreten.

Die Untersuchung des Dardanelle«-
Misrrrfolgs.

W . T .-B . London , 8. März (Reuter .) Der Bericht der
Königlichen Kommission , die ernannt werden war , um eine
Untersuchung übe .' die Dardanellen ^ : pedition anzustellen.
wurde beute veröffentlicht . Es heißt darin u. c .. daß dre
Fraae des Angriffs auf die Dardanellen von Churchill,
als eine ideale Methode zur Verteidigung Ägyptens angercgr
wurde . Eichener erklärte , dah er kwne Truppen für de r
Angriff auf " die Dardanellen verfügbar habe . Wenn man
aber so fährt der Bericht fort . Erkundigungen ein gezogen
hätte , hätte sich herausgestellt , dah genügende Truvpen su-
eine gemeinsame Operation zur see und zu Lande
gewesen sind. Die Möglickikeit eines überraschenden Angriffs
auf Gallipoli zu Wasser und zu Lande hatte grohe militärisch,
und volitische Vorteile ergeben und deh dre übereilte E.
scheidung , einen rein maritimen Angriff zu unternehme ,
mit dem man das gewünschte Ziel nicht vcllständig erreich,
konnte , ein verfehltes ulibesouneucS Aufgeben dieser Mög¬
lichkeit war . , ^ . - .

W T .-Bl Amsterdam . 8. März . (Drahtbericht .) Dw
Reutersche Bureau schreibt noch aus dem KommlsftonSbe-
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ausgenutzt , sondern rmhr Arbeit aus sich genommen habe,
als er bewältigen konnte , was zu Unordnung ung ^-
nügender Ausnutzung ! er Kräfte fühlte . Obw °h. i
ziel nicht erreicht wurde , wurden durch die Expedition doch
attviise vclitische Vorteile erzielt . Ob diese Vorteile d,e
Verluste ^an Menschenleben und kostbarem Material aiff-
wieg -n . bleibt stets eine Frage , über dre die Meinungen a
einandergehen können . _

.In schuldig '! Beantwortung habe ich die Ehr «, Eurer
1§rz - llenz dem t -efen Befremden Ausdruck zu geben , das bei
der mexikanischen Regierung die Tatsache hervorgerufen hat,
dah sich Seine Exzellenz der Botschafter Groß-
brit ° nniens  in Washington an die Regierung der Ver¬
einigten Staaten gewandt bat in einer Angelegenheit , welche
ausschließlich Mexiko  betrifft , um so mehr , als
Großbritannien  emen bei Mexiko  akkreditierte i
Vertreter unterhält . Die mexikanische Regierung betrachtet
es als u n ge r echt f e r l i g t, dah die Alliierten st« veraur-
wortlich machen wollen für die Tätigkeit deutscher
Tauchboote -m Golf von Mexiko , da ja solche Tauchboote
amerikanische  Häfen angelaufen und auch innerhalb de:
ier - itarial -' n Gewässer der Vereinigten Staaten Schiffe ver¬
senkt haben , ohne daß dieses Verhalten irgend welche
Konflikte bervorgerufen hätte , und ohne dah aus dieiem

Die neue Zuspitzung der irischen Frage.
W . T -B. Rotterdam , 8. März . Wie der „Nieuwe Rotterd.

Courant aus London  meldet , schreibt die „Times " über
die Homerule -Debatte : Man erwarte , dah Redmond  und
seine Partei setzt endgültig in die Opposition übergehen werde.
Praktisch werde das wahrscheinlich wenig bedeuien . da die
Nationalisten schon seit einigen Monaten regelmäßig gegen
die Regierung stimmten . — „Daily News und „Daily
Chronicle " kritisiere .-, die Unfähigkeit der Regie-
rung.  di « irisclie Frage zu löien . „Daily Chronicle " schrciük
erbittert über Carson . „Daily New ?" erklärt es für die Auf¬
gabe der Regierung , eine neue Lösung zu suchen . Das Blatt
zitiert im Leitartikel die Äußerung de? nationalistischen Ab¬
geordneten William Nrdmond , dah die jetzige Entwicklung oer
irischen Frage e-n schwererer Schlag  sei , als _ für
Deutschland der Verlust Non hundert U-Booten sein wurde.

China und dir Entente.
Wenn ©rtenteiretti, -. pet, j-utreffeu . sind die Bemühnn-

aen , China in das deutschfeinNiche Lager zu dräuen , euren
Schritt weitergekommen : das Ministe¬
rium  soll am 28. Februar den Abbruch der diplomatischen
Beziehuirgen mit Deutschland und die spatere - Kriegser¬
klärung beschlossen haben . Da der Prasident Chrnas
t.ief -m Beschluß auch nach Eutentemeldungen nicht zuge-
stimmt hat , in Berlin vom Inhalt jener Meldung weder dem
Auswärtigen Amte nocl, der chinesischen Gesandtschaft etwas
bekannt ist. kann das dcutsch-chlnestschc Verhältnis vorder-
handert als unverändert  bezeichnet werden . Ob der.
Konflikt zwischen Präsident und Ministerium auf dre Dau : e
an diesem Verhältnis etwas ändern wird , ist eine offene

1 ®£i „ Mitei . mit denen die Entente China für sich ein--
fanarn will , kestehen angeblich in einer Erhöhung der chine¬
sischen Einftihrzölle und in einem Aufschub der Zahlungen
aus dem Boxerkriege Daß ei» in seinen Entkch. ,chunxen
freies  China um solcher Linsengcrickte willen sich mrt uns
verfeinden würde , erscheint ausgeschlossen.  Aber der
dnrck Amerika veistärkte Eutenledruck ist möglicherweise stark
oenua gewesen , um China an die Seite derjenigen Machte zu
drängen . von denen eS für seine wirtschaftliche und politische
Unabhängigkeit das meiste zu fürcktcu hat . Die politische
A s t e i l u n g und die wirtsckaftliche A u s p l um d e r u n o
Chinas  ist offenbar für da-- Vorgehen der Entente rn
Peking — trotz >breS auger .blrcklickeii Entgegenkommens —
kaum minder wichtig , als der Plan . Deutschland aus den-
fernen Osten vollkommen zu verdrängen und womöglich das
chineflscke Menschenmaterial für die Kriegszwecke der Entente

Aus den Lebrnseriniierungrn
des Grafen Zeppelin.

Graf Zeppelin , der bereits früher gelegentlich zur Feder
gegriffen hat . um für sein große ? Lebenswcrk mit großer
Wärme einzutretcn , hat auch Tage der Muhe in seinem
Leben der Arbeit benutzt , um von den Drngen der Gegenwart
auf vergangene Tage zurückzuschouen und Teil um Teck
seiner Jugenderinnerungen  n ' ederzu schreiben . o e
sind in der Zeitschrift deS Cottaschen Verlags ..Der Greis
erschienen . Wir entnehme !, dem Buch einige Abschnitte oer
Erinnerungen Zeppelins auS frühester Jugend ,m Auszug

. . Von meinem zweiten Lebensjahr an lebten meine
Eltern dauernd auf dem Gut GirSberg bei Konstanz . Mein

iUrarohvater Macaire yatte dieses um 1770 von dem Herzog
von Würitembccg gekauft , dem es als Abt von Zwiefalten

'bei der Säkularisation der Abtei zugefallen war . Mem
Vater , der vorher in Sigmaringen eine Art Hofmarschallam.
lhekleidet hatte , lebte sich ruf Girsberg ganz ui die 7-UEwirt-

ein . Selbsttätig kümmerte er sich bis in das Kleinste
kum die Wirtschaft . Seinen Grundsätzen und Neigungen , w :e
tauch denen meiner Mutter entsprechend , war unser Leoen
'.sehr einfach . Es widerspricht dem natürlich nicht , dah me :ne
^beiden Eltern , wie ich wohl sagen darf , besonders fe .n-
empftndcnde und hochgebildete Menscken waren . In spateren
Jahren bemüht « sich mein Vater sehr um dre Bereicherung

seiner wertvollen Schmetterling -, Käfer - und sNineraliensanim-
ffuna Von Meiner Mutter , die uns früh genommen wurve.
weih ch, dah , wer sie konnte , ihre zarte weibliche Anmiff und

Ichre Güte und daneben .hren lebhaften und launigen Geilt
rühmte . Sie galt auch für eine Schönheit . Aber sie war frei

!voa jeder Art und Spur non Koketterie , gab sich immer durch¬
aus schlicht und natürlich.

Meine Mutter sckre-b, im Jahre 1843 an eme neuge¬
wonnen « Schwägerin über sich und ihr HauS u. a .: „. . -Du

-willst also , dah ich Dir eine genaue Beschreibung von allen
imeinen inneren und äußeren Verhältnissen gebe , aus daß Du
!«uch und oh»  mein ist von A bi» L. kennst, ehe w« UN«

sehen ? Natürlich werde ich mit meiner eigenen Person den
Anfang mochen . DuS Oberhaupt (de? HaufeS Zeppelin , also
der Graf ) selbst hat auS Courtoisie mir den Vorrang ge¬
lassen . Hier folgt also -n wenig Worten meine Biographie:
Genau an der Stelle , w») der Nhein ans dem B öden sce tritt,
lieqt eine kleine Insel . «« he der Stadt Konstanz , mit der
sie' durch ein « bedeckte häljerne Brücke in Verbindung steht.
Auf dieser Insel bauten die Römer eine feste Burg . Jahr-
Hunderte vergingen , die Burg verschwand , und an ihrer stelle
entstand das berühmte Dominikanerkloster . Gegen Ende des
letzten Jahrhunderts wurden di« armen Mönche daraus ver-
trieben , und Kaiser Joseph sckenkte dre Insel samt allen Ge¬
bäulichkeiten usw . einenr Genfer , dem Herrn I . LouiS
Macaire , meinem Großvater , der sich in einem Teil der Zellen
häuSlick niederlieh und Sie Keller . Kücken und Refektorien
der geistlichen Herren in eine prosaische Kattunfabrik verwrn-
delw Endlich , am 10. Januar 1816. erblickte ich in eben einer
dieser Zellen das Lickt der Welt . — Meine Kindheit und
meine erste Jugend hätten sehr glücklich sein können , wäre
ich nicht beständig krank gewesen . Mit 17 Jahren war d>e
Gefahr , blind zu werden , verschwunden , je kis man entree
Jans le tnonde ('ch wurde in die Gesellschaft zugelassen ),
hatte succes (Erfolg ), wie jedes ganz junge Mädchen , das
n,cht zu häßlich und zu unangenehm und dumm ist. Aber
eben , als ich di« Fl 'igel lustig ausgebreitet , muhte ich ne
wieder sinken lassen - Fritz war vor mir gestanden und . .. na.
Du haft 's ja selbst erfihren , wie gefährlich die ehrlichen Augen
dieser Zeppeliner sind. Mein Mann war damals Oberst-
Hofmarschall des Fürsten von Hohenzollern -Sigmaringen . Er¬
trug vei Zerenronien eine Uniform mit goldenen Epauletten
lttid in der Hand einen schwarzen Stab mit silbernem Knopf.
Eines Tages legte Fritz den schwarzen Stab nieder und zog
mit mir ins Dominikanecklaster zurück. Leider wurde seine
Gesur .theit schlecht, and wir schlugen unsere Wohnung in
Girsberg auf , um der keuchten Seeluft zu entgehen . So,
nun hast Du meine Lebensgeschichte von den Römerzeffen <rii
bis  auf den heutigen Tag! . . ." , t , _■

„Nun , Du mich gesehen hast, erlaube uh mir . Dir
»cuiea Herrn und Gebieter vorzustellen . Du wirst ihn gleich

an einem gewissen air -ke kawille für den Bruder Deines
Ferdinand erkennen , wenn auch, im einzelnen betrachtet , gar
keine Ähnlichkeit oorhuiden ist. außer dah vielleicht ihre beiden
Nasen etwas kurz und dick sind. Er ist ein Blumenfreund und
ein Dichter (damit meine ick nicht nur einen Versemacher,
woh 'verstanden !). Die lieb und gut er ist, will ich Dir gar
nickt zu schildern versuchen . Die Kinder dürfen auch nicht
vergessen werden . Es find ihrer drei , wovon zwei sick schon
sehr auf die neue Trnte freuen . — Das älteste , Eugenie,
e:n achtjähriges , gescheites Mädele . für die das bekannte
Lredchen:

Ich bin ein Mädchen aus Schwaben . -
Schwarzbr run ist mein Gesicht

eigens gedichtet zu sein scheint. Hübsch ist sie gar nicht , wird
aber mit ihren klugen , großen , schwarzen Augen einmal in¬
teressant genug oussehen . Ihr Haar wird ä la chinoi _se ge¬
kämmt , um von vornherein der leicht zu weckenden mädchen¬
haften Eitelkeit Einhalt zu tun . Das nächste nach ihr -st
Ferdinand . 5y 2 Jahre alt , ein blauäugiges , blondgelocktes
Engelskäpfchen , der Liebling der Onkel und Tanten , wird in
auswärtigen Kreisen der „Herzkäfer " , zu Hauke der „Knöpflc-
schwab" genannt . Ferdinand ist wie der Vater die Gemüt-
lickkeit selbst. Seine wissenschaftlichen Studien haben noch
nicht begonnen , er wendet aber seine ihm angeborenen
Geist - saaben beim Kühehüten , Holztragen . Jäten , Steinc-
fi 'hren usw . mit Erfolg an . Er -st sehr stolz darauf , ein
Württemberger zu sein und eben sein erstes Paar Stiesel
bekommen zu haben . — Und nun kommt zuguterletzt Ritter
Eberhard im Bart , ein unverkennbarer Zeppelin großmütig
gen , edlen Sinnes , aber auck wild und unbeugsam , festen
Willens , hart im Kamps auch gegen Stärkere ! Schade , daß
er erst in einigen Tagen anderthalb Jahre alt wird !! !"

AuS den mich betreffenden Stellen dieses Briefes (fährt
Graf Zeppelin in seinen Erinnerungen fort ) muh ich leid - r
den Schluh ziehen , dah ich ein etwas verzogenes und eitles
Kerlchen in jenen Jahren wir . Ich soll ganz hübsch ausge¬
sehen haben und hatte als eine Besonderheit Locken, die eins
Art Ros« bildeten , welche gar nicht wegzubringen war.
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?u opfern. A -ßerdem spricht ttc Begründung des Abbruch«
tcr  diplomatischen Beziedirngen durch den uneingeschränkt:::!
Unters .-ebootskr,eg für das Bi streben, auch China den Staaten
anznceihen. die Deutschlands. Verzicht auf den uneina-
fccrcnher Unterkeebooiskrieg hcrtcisühien sollten, obwohl
China selbst vom Unterseek-eotskrstg überhaupt nicht be-
rührt  wird.

Ta Chinas  I n t e r e s s en eS in keiner Weise rat¬
sam machen, daß die Entente und Amerika in China des
wirtschastli-heii Wettbewerbe? der Deutschen ledig werden, da
vielmehr em starkes Deutschland als Gegengewicht gegen
nähere und fernere . Freunde " des Reiches der Mitte ,ür
Cbina wertvoll ist. erscheint nichts glaubhafter , als der Widce-

des Pr isidcnten gegenüber dem schwachen Kabinett.
Welwe Form der Widerstand des Präsidenten angenommen
hat, ob  letzterer sich auf feine Befugnisse als Höchstkommau-
drerender bezogen oder ferne Zustimmung zu dem Beschluß
des MiiiisteciumS von der Billigung des Parlaments und der
Stellungnahme der Prodinzgouverneure abhängig gemacht
hat. mutz dahingestellt bleuen So viel aber lätzt sich schon
jetzt sagen, datz in dem für uns ungünstigsten Falle die
Entente ein einheitlich geschlossenesChina nicht auf ihre-
Seite finden wird.

Wiesbadener Taablatk.

vle Lage im westen.
Eine Nationalkundftebitnft in der Pariser

Universität.
Frankreichs „Friedensbrdingilnqcn " nach toic vor die
„Bestrafung Deutschlands und die Rückgabe von

Man Lothringen.
W. T.-B. Paris , 8. März . (Meldung der Agenre Havas .)

Gestern nachmittag fand eine große nationale Kundgebung
ui der Sorbonne statt, bei der Poincare anwesend war uns
Kammerpräsident Deschanel den Vorsitz führte. Der Justiz,
minister B i v i a n i erklärte namens der Regierung , nach
30 Kriegsmonaten habe Frankreich unbezwingbar  und
entschlossen die Niederlage in die Ferne gerückt
und sich dem Siege  genähert . Wie es sich im Kriege auf-
rechteiholte, so werde es morgen auch aufrecht stehen im
Frieden zusammen mit Elsaß - Lothringen,  in einem

! Frieden auf Grund des Sieges, , den Frankreich seiner Ge¬
schichte zu Ehren und gemätz der Achtung für seinen Namen
allein annehmen könne, gegenüber dem preußischen
Militarismus,  der die Geisel dieses Krieges entfesselt
habe, eines Sieges , der eS ermögliche, datz die Kinder seiner
Kinder frei unter der Sonne leben könnten. Für das Recht
und im Bunde mit den Alliierten bleibe Frankreich aufrecht.
Darauf hielten Descka^el. Barthou und Borres Reden, in
denen sie Frankreich a». efen, bei den Anstrengungen zu be¬
harren ; denn niemals biete sich eine gleich günstige Gelegen¬
heit. den S ' eg za vollenden und den Erbfeind endgültig za
ln-zn ingen, der sich im Lrufe der Jahrhunderte bereits 29m rl
auf Frankreich stürzte. Die grossen Gesellschaften Frankreichs
erklärten ihren Willen, die Anstrengungen der Kämpfenden
zu uiite-.stützen, feierlich. Die Vertreter des katholischen,
protestantischen und es israelitischen Propaganda -Ausschusses
sprachen sich in dein gleiche,: Sinne aus.

W. T.-B. Sem , 8. März . Bei der gestrigen National-
kundgeb, ;>t der Sorbcnne erklärte Teschanel  in seiner
Rede u. ... Deutschlands Behauptung , datz die Entente es
vernichten wolle, sei haltlos.  Man könne eine Nation
tum 70 Millionen nicht vernichten. Wenn man von der Ver¬
nichtung des preutzi scheu Militarismus  spreche,
weine man damit nicht den Charakter Preußens , welches ein
militärischer Staat sei, zu zerstören, denn wenn Preußen
seinen Militarismus nicht hätte , würde es nicht existieren.
Man müsse dann auch alle deutschen Schulen und Uni¬
versitäten,  deren logische Fortsetzung  die Armee
fei, vernichten. Selchen Schimären laufe man in Frankreic
nicht nach. Man wolle niemand verhindern zu leben, ab ei.
man wolle, daß alle Völker in Freiheit , Unabhängigkeit und
Würde arbeiten können. Für Frankreich und Europa gebe
es keine Rübe, so lange die deutsche Armee so nahe
an der französischen Hauptstadt  stehe und den Zugang zu
den Strassen halte , auf denen die Deutschen über 20mal ln
Frankreich eingefallen seien. Geographie und Geologie seien
die besten Diplomaten und die Grundlagen für die wirklichen
Grenzen Frankreichs . Beachte man sie nicht, so falle man in
Willkürlichke-t und Gewalttätigkeit . Auch nach dem Krieg
werde der Kampf nicht zu Ende  sein , so lange der
Fernd vorder Tür  stehe und deshalb müsse man sich be¬
hüben . ihn zu schlagen. — Histcriker Ernest Levisse,
Vorsitzender der OrganisationSkomiteeS. erklärte . Frank
reicks FriedenSbedrngungen  feien die Be¬
strafung Deutschlands und die Rückgabe  Ersatz-
Lothringens . die Wiederherstellung und Unabhängigkeit Bel
giens. Serbiens und Rumäniens und das Recht der Selbst
terfügung aller unterdrückten Nationalitäten . Nur unter
Liesen Bedingungen werde der Frieden dauerhaft sein, aber
Deutschland werde diese Bedingungen erit annehmen , wenn
es  durch Gewalt gezwungen sei. — Sodann sprachen noch
V a z r e s im Namen der Potriotenlrga , Vertreier der Wissen¬
schaften und Stadtgemeinden in dem gleichen Sinne . Schließ¬
lich erklärte sich Viviani  namens der Regierung mit den
Ausführungen seiner Vorredner solidarisch. — Die ganze
Presse betont, die Kundgebung habe infolge der Erklärung -n
BivianiS w it mehr als nur offiziösen  oder patrw-
tischen Char .'kter.

Die Wirtschaftskrise in Frankreich.
Einschränkung des Brotderbrauchs um 34- 38 Prozent.

W. T.-B. Bern , 8. März . Die französische Kammer setzt"
gestern Lyoner Blättern zufolge die Interpellation über die
Wirtschaftslage kort. Abgeordneter Carthe betonte, datz sich
die VecproviantiecungSkrise in Südfrankreich  infolge
der ungesetzlichen Reguirierungen durch die Intendantur
täglich schärfer zuspitze. Serie erklärte , die Intendantur

er habe ,m ganzen Departement Bauciuse das Heu beschlag-
t' -Iriahmt , so daß den Bauer , nichts mehr übrig geblieben sei.

Long forderte nochmals dringliche Matzi.ahmen zur Hebung
der Getreideerzeugung Die Regierungsverordnungen über
die Ausmahlung des Getreides würden zumeist nicht befolgt
Die neuen Vorschriften, wie die über die Abgabe des alr-
dackenen Brotes , seien erfolglos. Es müsse Kriegsbrot her-
d stellt werden. Minister Herriot schloß sich dem Begehren
«°ngS an und erklärte , sich Maßnahmen bezüolich der Ver¬

ve Mischung deS Brotgetreit -eS vorzubebalten, worauf Long er¬
oberte . kelbst wenn die Regierung Gesetze einbringe , könne
Ne diese nicht vurchkssh-en lassen, weil der Geist der Bevölkr-
"lng im Inland sich den Einschränkungen widersetze, Man

muffe Kartofteln >,r,d Hülsenfrüchte ar.pflanzen und dazu
auch die öcbiete Nocdafrikas ui,d Senegals heranziehen . Alle

■* are,n 2lrme  müßten jetzt für die landwirtschaftlichen
-mfiten her,ingezogen werden. Man müsse an den Wirt-
chaftSkrreg nach Vrn Kriege denken. Deutschland sei ver-

loren, dürfe aber Frankreich in seinem Sturze nicht mit sich
iertzen. . re weitere Besprechung der Interpellation wuroe
earauf vertagt . In der Interpellation über die Einberufung
einer Anzahl Jabezänge der Postangestellten wird dargelegi,
ontz sie schwere Störungen für den Postbetrieb zur Folge
barten. llnteritaatSsekretör BeSnard erklärte , die Einbe¬
ruf ingeir seien notwendig gewesen, um die Lücken in den
«pezraltrupven auszufüllen . Alle Postbeamten seien in
-̂eniereglmenter e:ngereiht. Nach der Sitzung brachte Boret

ftinen Bericht über iy’n Antrag bezüglich der Vermischung des
Brolgetreidoö ein. Infolge der Schwierigkeiten in der Be-
l^ kmng des AuSlandsgetreidcs und der voraussichtlich
,chlechten Ernte für 1917 müsse in dem Broiverbrauch Franl-
reichs eine Einschränkung von 34 dis 38 Prozent erfolgen.
~te vlSherraeil Maßnahmen , wie die Ausmahlung deS Gc-
tlelbeS auf 300 Prozent und bezüglich des altbackenen Brotes,
swen durchaus ungenügend. ES sei notwendig, 250000 mobi-

Ackerbauern, wenigstens zcitweilig, für landwirt-
phafttiche Zwecke freizugeben.

^V. D.-B. Sern 8. März . «Expreß du Lyon" meldet : Der
Abgeordnete Lang  führte in der gestrigen Kammersitzung
aus : Seit Kriegsausbruch betrug unser Getreidebe¬
darf  202 Millionen Doppelzentner , so daß das Defizit
sehr genug ist. Zwischen dem l . August 1915 und dem
1. Marz 1917 führten wir 22 Millionen Doppelzentner aus
dem Ausland ein. Um mit den Reserven der letzten Ernte
l .s zur nächste-: Ernte auskommen zu können, müssen w:r
noch 6 M'llionon Doppelzentner einführen . Wir müssen
aber mit einem noch größeren Ouanlum rechnen, da die
Bauern viele M ' llionen Doppelzentner
zuruckbalten.  Durch die Festsetzung des Höchstpreises
auf Mais »nt 45 Franken und auf Getreide mit nur
33 Franken wurden die Bauern veranlaßt , große Getreid :-
meng -n zu verfüttern .^ Me bisher getroffenen Maßregeln
L^ ®lt!e Prämie für die Getreideerzeugung wird

ebenfalls keine Besserung herbeiführei , können. Man muss
eine bessere Verwertung der wirtschaftlichen Arbeiterschaft
mrf Grund der Zivilmobilisierung erzielen und sich in dies-r
Richtung das energische Beispiel Lloyd Georges zum Muster
nehmen. Es war em großer Irrtum,  so schloß Long
seme Rede, dem Lande den Kriegszustand als a n e g e n e hm
zu schildern. Um durchhalten zu können, muß man die ganze
Schwere des Krieges gefühlt haben.

_ Meud -Duögabe. Erstes Blatt . SeHe «. .
ohne daß der Gegner dies bemerkt hat. Das Kamp fge«
b i e t laust jetzt östlich von G o m m e'c o u r t durch den WaL
von B i e z an P u i s i e u x und I r l e s vorüber , am Nord¬
ufer der Ancre entlrng , die sich in einem nach Norden offe¬
nen Bogen vor Bapaumc  hinzieht . Dos ganze Gelände
ist ein Hügelland  mit Erhebungen, die bis zu 150 Meter
aufstreben , also kein Lurcknveg flaches Gelände bilden. Schluch¬
ten und Einschnitte geben deni Gelände gewisse natürliche Be¬
festigungen, und geben dadurch ebenso gut Möglichkeit zur
Verteidigung wie zum Angriff.

Der Urieg gegen Italien.
Die Not in Italien.

•x ®cni s- März . In der gestrigen Sitzung de,
italienischen Kammer  erklärte der Sozialist Beltrami,
oatz im Kreise Pallanza ein geradezu besorgniser¬
regender Ggtreidcmangel  herrsche , der um s«
fühlbarer sei, als es nicht nur an Getreide, sondern auch an
anderen Lebensmitteln fehle. — „Cerriere della Sera " zu,
stlge teilte der Handelsminister mit. daß die italienisch,

. Regierung in London  Schritte unternommen habe, um
I das E i n f u l r v e r b o t zugunsten Italiens teilweise ab¬

andern zu lassen.

Italiens falsche Rechnung.
Bittere Erkenntnisse.

W. T.-B. Berlin . 9. März . (Drahtbericht.) Zu dem Bor,
Wurf gegen So ii n i no , er habe bei dem Kriegseintriti
Italiens unterlassen,  wirtschaftliche und finanziell«
Vertrage abzuschließen, erklärt „Giornale d'Jtalia ", daß solch«
Vertrage im jetzigen  Zeitpunkt wenig  belfen würden,
oa die Macht der Verhältnisse stärker  sei als der Wille des
Menschen. ES sei nicht wahrscheinlich, daß die Alliierten aus
Liebe zu Italien ŝich heute durch die Erfüllung solcher Ver¬
träge selbst schädigen würden. Wenn die Staatsmänner
Italiens gefehlt batten, io sei dies vielmehr eher darauf zu-
ruckzn führen , daß sie die wirtschaftlichen  Kräfte
Jmliens überschätzt  hätten . Die erste Bedingung für
,-en einzelnen wie die Völker im Kampf sei eö, sich über die
Ausdehnung der eigenen Kräfte  und über die
Mittel genaue Rechenschift zu geben. DieS sei sicherer,
als auf andere zu zählen.

Die neue Front an der Knere.
m rJ7.&87 (*

Deutsches Reich.
Die Steuervorlagen im Hauplausfchutz

des Reichstags.

Unsere Kartenstizzen geben eine genaue Übersicht über
die Gelämdeverhältniffe. m denen jetzt unsere tapferen
Truppen im Gebiet des O b e r l a u f s der A n c r e dem eng¬
lischen Ansturm Widerst.n,d leisten. Wie bekannt, haben wir
tzrer unsere Lerterdî ungSstellung etwa» D»rütkg,n„p,m en,

! Graf Roedern und Staatssekretär Helfserich ,'iber die
Kohlensteuer.

n, . .w - T--B- Berlin , 8. März . Der Hauptautzschuß des
Reichstags begar.n heute die Beratung der Steuervoclagen.
Die wertere Kriegsabgabe der Rcichsbank  rm
Betrage von hundert Millionen Mark wurde unverändert
angenommen . Sodann trat der Ausschuß in die allgemeine
^ürterung der drei Steucrgesetzentwürfe,  Zu¬
schlag zur Kriegsstcuer , Sicherung der Kriegssteuer und
Koqlensteuer, ein. Staatssekretär Roedern  erklärte , dm
Kohlen st euer  werde insbesondere für die Übergangszeit
als laufende Steuerquelle nötig sein. Das Bolksvermöaen
werde auf 300 bis 330 Milliarden für Deutschland geschätzt,
wovon etwa 200 Milliarden steuerbar seien. Das Steuer-
Programm für die Übergangszeit lasse sich jetzt noch nicht
aufstellen do wichtige Faktoren der Entwicklung noch nicht zu
übersehen seien. Die Reichsvermögenssteuer würde ohne
Staffelung gerade den Mittelstand am meisten belasten, mit
der Staffelung ober wegen des großen Anteils der kleineren
urA> mittleren Vermögen an dem Gesamtvermögen nicht den
erhofften Betrag bringen . Auf die Anregung eines Aus-
schußmitpliedkS erwiderte der Staatssekretär , von der Er¬
höhung der Börsensteuer seien zurzeit nur verhältnismäßig
geringe Summen zu erwarten . Hinsichtlich der Berück¬
sichtigung des Familienstandes  betonte er. daß diese
Frage bei der künftigen Steuerreform eine wichtige Rolle
spielen würde, daß jedoch bei den vorliegenden Entwürfen da¬
von Abstand zu nehmen sei, weil die Vorarbeiten noch nicht
zu einer Vellen Klärung der Frage geführt hätten . — Im
weiteren Verlauf der Verhandlungen führte Staatssekretär
£ Roedern  in bezug auf die Kohlenpreise  aus.
Deutschland stehe jetzt besser da als das Ausland und werde
diese bessere Position auch nach dem Kriege behalten . Daß
die Kohlensteuer eine Belastung der Produktion darstelle,
werde von ihm zugegeben, gleichwohl seien diese Bedenken von
allen Seiten zurückgestelltwerden. Der Handelstag habe bk
Köhler stever in der Fornr von Wertsteuern empfohlen. Nach¬
dem fr dann der Vorsitzende des Ausschusses Dr . Spahn
Mitteilung von dem Ableben d«s Grafen Zeppelin  gemacht
r-nd dem verstorbenen genialen Erfinder einen tiefempfun¬
denen Nachruf gewidmet hatte, hielt Staatssekretär
Helfserich  eine längere Rede, in der er u. a. auSftihrtr,
die Koblenstener habe zwar Bedenken vo,. dem Standpunkt
der Prcduktii .n, ober man müsse sich an den Gedanken ge¬
wöhnen, daß wir in Zukunft v?cht ohne jede Besteuerung der
Probuktion auskommen werden. Es komme nur darauf an.
die Lasten so zu verteilen, datz unsere Volkswirtschaft sie auch
tragen könne. Die Lage Deutschlands bezüglich der Kohlen¬
preise sei günstiger als die anderer Länder , dank der eigen-
artigen Organisati -m. nach der in Preußen der Fiskus Eirr-
flutz auf die Gestaltung der Kohlenpreise auszustben in der
Lage sei. Diesen Vorsprung werde Deutschland auch nach dem
Kriege behalten, da damit zu rechnen sei. daß vor allem Eng.
land unfc Amerika auch nach dem Kriege höhere Preise haben
N'üiten . Es sei »üch richtig, daß vorerst das Reich einen
großen Teil der Kohlensteuer tragen werde, aber bei dem
Eintritt der Friedensverhältnisse werde der Anteil des Reiches
an der Kohlrnsteuec automatisch non der privaten Volkswirt¬
schaft übernommen werden. Wesentlich sei auch, daß für
die schwere Zeit des Übergangs Einnahmen gefcbaffen seren
und daß den Privatbetrieben auch die Anpassung an die vep-
öi.derten Produktionsbedingungen erleickitert werde. Dir
Verhandlungen werden am Freitag fortgesetzt.

* Kaiserliche Goldmünzen für die Reich«dank. Der
Kaiser  ließ der Roichsbank eine große Anzahl wertvoll«
Goldmünzen  zur Bcgtzärkung deS Goldbejtandtz« übe»-gtbesit
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Ku§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Meldung zum vaterländischen Hilfsdienst.
Dis neue Bundesratsverorduung seht die gesetzliche

Meldepflicht  bei den OrtÄbehörden zur Registrierung
für die Hilfsdienst - Stammrolle  soft . Bon dieser
Meldepflicht sind gewisse Berufe ausgenommen , doch besagt
dies nicht, daß nur sie als schon im vaterländischen Hilfsdienst
tätig angesehen werden. Alle nicht diesen Berufen Ange¬
hörenden müssen sich zur Stammrolle melden ; die Entschei¬
dung darüber , ob der einzelne bereits im vaterländischen
Hilfsdienst tätig ist, mid zwar mit seiner ganzen Arberts-
traft , wird von den Einberusurlgsausschüssen (in der Rege!
bei den Bezirkskommandos) oder von den FeWellungSauS-
jchüssen (für den Äorpsbereich in Frantfurt und Siegen ) ge¬
troffen . Für alle diejenigen Personen , bei denen dies ver¬
neint wird, tst die alsbaldige Überweisung zum Hilfsdienst in
Aussicht genommen.

Ed ist daher von größter Bedeutung , daß alle diese Hilfs-
dienstpflichtigen schon jetzt eine Beschäftigung  im
oaterlän -discheu Hilfsdienst suchen,  denn dies erleichtert die
Durchführung des Gesetzes und macht e2 möglich, jeden an
einer Stelle zu verwenden, die seinen Kräften . Kenntnissen
und persönlichen Wünschen entspricht. Ausdrücklich sei be¬
wirt, daß niemand  aus einem landwirtschaft¬
lichen  oder kriegsindustriellen Betrieb auZ-
scheiden  soll , um einen anderen Hilfsdienstposten zu über-

, Nehmen. Schweren Unrechts macht sich schuldig, wer jetzt aus
der Landwirtschaft zur Fabrik übergeht. Auch Frauen und
Mädchen werden dringend gebraucht.

Jeder melde sich baldigst -bei den neuerwichteten
H i l f S d i e n st m e l d e ste l l e n oder bei einem Arbeits¬
nachweis, wie sie in Wiesbaden für Kaufleute bei deui „Kauf-
männischen Verein " und allgemein bei dem Arbeitsamt be-
fiehen. Wer keiner beruflichen Organisation angehört oder
leinen derartigen Arbeitsnachweis in Anspruch nehmen will,
für den bleibt die Meldung bei der zuständigen Stelle , die,
öffentlich betanntgegeben, auch bei jeder Gemeindebehörde zu
erfragen ist. Wan ioll sich nur an einer  Stelle schriftlich
melden. Es sind dabei vorgedruckte Formulare auSzufüllen,
ie bei der Hilfsdienstmeldestelle, allen Arbeitsnachweisen,

Gemeindebehörden usw. zu haben sind.
ES sei aber besonders darauf hingewiesen, daß diese

Meldungen, die zum Zweck der Arbeitsvermittlung erfolgen,
vollkommen unabhängig  find von der gesetzlichen
Meldepflicht zur Hilisdienststammrolle und von dieser Mel¬
dung reicht entbinden . _

— Werbetätigkeit de- Frauen für die Kriegsanleihe . In
der vergangenen Woche tagte in Wiesbaden  eine Ver¬
sammlung der Vertrauensmänner und des Vorstandes der
Evangelischen Krauenhilfe.  die sich unter anderem
oud) mit der Organisation der Werbetätigkeit der Frauen für
W nächste Kriegsanleihe beschäftigte. Die Frau , deren He:m
und Herd der Gatte und die Söbne als Krieger im Feld be¬
schützen, muß sich in erster Linie berufen fühlen, durch ihre
Hilfsdienste die Mittel zu beschaffen, deren das Heer für
seinen Kampf und seinen Unterhalt bedarf. Und gerade die
Frau findet am leichtesten Zugang zu den ihr nahestehenden
Iemilien . Es handelt sich also nur darum , die gewiß bereiten
und so hervorragend geeigneten Hilfskräfte der Frauenwelt
zu sa mm enzuschließem und zu organi si eren.  In
kleinen Städten und in den Landgemeinden soll von den
Hilfskräften in kleineren Bezirken gearbeitet werden. Die
Helferinnen nehmen gegen Quittung die Geldbeträge (von
5 M . an) in Empfang und geben sie an den Vorstand weiter,
der für Anlage und Regelung der Verzinsung sorgt. Es
steht zu erwarten , daß auf diesem Wege nicht unerhebliche
Mittel dem Vaterland zugeführt werden können. Je reich¬
licher die Mittel fließen, um so nachhaltiger kann der bevor¬
stehende Entscheidungskamps geführt werden , und um so
sicherer können wir auf einen baldigen, für das Vaterland
segensreichen und die Wiederholung solcher furchtbaren
Kämpfe ausschließenden Frieden rechnen. Der Werbearbe ' t
ist bester Erfolg zu wünschen.

— Lebensmüde. Gestern nachmittag hat in chrer Woh¬
nung an der Bahnhofstraße eine 28 Jahre alte ledige Frau
den Bei ich gemacht, sich dadurch ums Leben zu bringen , daß
sie sich die Pulsadern öffnete. Stark blutend wurde sie von
Hausbewohnern gefunden, welche den Transport der Lebens¬
müden in das städtische Krankenhaus veraulatzten.

— Musterung . Wir machen unsere Leser auf die amt¬
liche Bekanntmachung in der vorliegenden Ausgabe über die
Musterung der dauernd Untauglichen urad dea als dauernd
und zeitlich garnisonS- und arbeitSverwendungsunfähig Aus-
gemnsterteaa aufmerksam.

— Grotzstadtkindrr auf dem Lande. Der Magistrat Usin¬
gens erläßt einen Aufruf zur Aufnahme von Kindern der
städtischen iind Jndustriebevölkerung . Der Magistrat hält eS

_ rissvkrdrner Ta-idlatt.
für selbstverständlich, daß jeder Haushalt , der dazu in der
Lage ist, ein oder mehrere Kinder ohne weiteres aufnimmt.
Dem Kreis Ustngen sollen Kinder aus Frankfurt zugezuhrt
werden. Eine kleine Vergütung von 50 Pf . bis 1 M. wird,
wenn Bezahlung verlangt wird, für daS Kind und den Lag
bezahlt.

— DaS S - ldateuhei -n, Mainzer Straße 25, ist wieder
feit zwei Wochen im Betrieb und erfreut sich des regsten
Besuchs seitens unserer Feldgrauen . Täglich finden sich etwa
4- bis 500 Besucher ein. Die Beliebtheit des Heims läßt sich
erneut an Hand von Zahlen beweisen. Heute wurde der
20000 0. Besucher  gezählt und durch eine silberne Um
überrascht und erfreut . Wie beliebt die segensreiche Einrich¬
tung ist, ließ sicb in der Zeit ermessen, da das Heim wegen
Kohlenmangels geschlossen werden mußte . Oft und oft kamen
die Feldgranen bis vor die Tür in der Hoffnung , diese un¬
verschlossen zu finden , und mußten dann . traurig und ent¬
täuscht weiterziehen, bis die Räume endlich wieder, geheizt
und gemütlich, sich ihnen öffneten. Auch Militärmustk s.u-
der dreimal in der Wock>e nachmittags statt.

— Die Kartoffelknappheit. Der Landrat des Unter-
taunuskreises gibt bekannt : „Die Verbraucher dürfen von
ihren Kartoffeln % Pfund täglich für die Zeit vom 1. Mar;
bis 20. Juli verbrauchen. Ich kann nur dringend  r a i e n,
den Verbrauch noch weiter einzuschränken,  damit
der Vorrat länger reicht. ES sind schon jetzt ganze Gegenden
zeitweise ohne Kartoffeln , und es ist -daher nicht ausge¬
schlossen. daß auch die hiesige Bevölkerung vom 20. ,̂ im an
ohne Kartoffeln ist. ES spare daher jeder, daß er nicht n
Not gerate urid strecke seine Kartoffeln durch Kohlrüben. Bei
den jetzigen Verhältnissen ist jede Nachlieferung aus¬
geschlossen ." — Im Landkreis Wiesbaden sind zurzeit
militärische  R e v i s i o n S ko m m a n d o L mit der Nach¬
prüfung der Kartoffelbestände der Erzeuger beschäftigt.

— Die Preußischen Verlustlisten Nr. 777 und 778 liegen
mit der Bayerischen Verlustliste Nr . 333 in der TagLlattsckal-
terhalle (Auskunftsschalter links) sowie in der Zweigstelle
Bismarckring 10' zur Einsichtnahme aus.

vorberichte über rkunst. Vorträge und verwandtes.
* König!. Schauspiele. Die Erstaufführung von Hans

Müllers fünfaktigem Schauspiel „Könige" findet nunmehr
<nn Mittwoch ixn Abonnement B statt . Das im Jahre 138o
spielende Stück bringt das Ende des Konflikts und die Ver¬
söhnung der beiden Geqenkönige Ludw'gS von Bayern und
Friedrichs des Schönen von Österreich, und wurde bisher an
vielen Bühnen Deutschlands und Österreichs mit autzerordexn-
lichem Erfolg aufgeführt.

Handelsteil.
Amt iche Devisenkurse in Deutschland.

W.T.-B. Berlin, 0. März. (Drahtbericht .) Telegra¬
phische  A o sza hl  u ngren für:

New-York . . . 3 .52 G. Mit. 5 .54 B. für I NoN"
HoHand . . . . 240 .25 G. - 240 .75 B. - 100 Guldcu
Dänemark . . . 164 .00 G. « 164 .50 B. . 100 Kronen
Schweden . I . . . 173 .75 0 . < 174 .25 6 . . IM Kronen
Nnrweren 106 .75 G. < 167 .35 B. « 100 Kronen
Schwtiz : . . 118 .87 G. . 11a .13 B. « 100 Francs

E- f— Ä8 :: W | i SJBt
Sp°Mic“ tmT 1. ; : : 125 .50 8 : - 126 .50 B. - I« ,ste -- ta-

Amtlicher Wechsel »Zinsfuß.
Berlin . 5 Ital . Plätze . 61 London ^ /. I Petersburg 6 1Schweiz.
Amsterdam Kopenhagen̂ jMadrid^ | | * {* . 5

Ausländische Wechselkurse.
v . Amsterdam , 8 März . Wechsel auf Berlin 40.0212

(zuletzt 39.00), auf Wien 25.32% (25.25), auf die Schweiz
o9 30 <4.i25) auf Kopenhagen 71.85 (7175 ), auf »tocKhoim
73.80 (73.60), auf New York 244.00 (243.00), auf London
11£2 (11.81 73), auf Paris 42.55 ( 12.50).

Banken und Geldmarkt.
$ Vom Bfiliner Geldmarkt . Berlin,  9 . März. Die

Flüssigkeit  am Geldmarkt ist im weiteren Zunahmen
tegriifen ’ Der Zinssatz für tägl  i j h e s >7 eil  stellte sich
an dei Börse durchschnittlich auf 4W Prozent . Der Pri¬
vatdiskont  verllieb 4-7» Prozent und darunter . Nach
längerer Zeit treten jetzt auch Versicherungsanstalten iüs
Geldgeber auf ; sie haben im Hinblick auf die bevorstehende
Ausgabe der Kriegsanleihe  bedeutende Beträge an-
gesammelt . Ferner vergaben heute wiederum Hypotheken¬
banken Geld. Der Bedarf liir Mitte des Monats ist , wie
sieh schon setzt zeigt, geringfügig.

jfc Bciiingongsgemeinscliafc im Bankge werbe . Berlin,
9. März Pie in der Berliner Stempelvereinigung
zt'sammengeschiosseneu Banken und Bankfirmerx befassen
sich gegenwärtig erneut mit dem Konditionenkartell (Be-
(lingiingsgemeinscliaft ). Es haben einzelne auswärtige Orts¬
verbände der Banken und Bankiers dem Verlangen Aus¬
druck gegeben , einzelne kleinere Al-änderungan der Vor¬
schläge vorzunehmen , bevor sie ihre prinzipielle Zustim¬
mung zu der Bedirgungsvereinigung erteil ;n. In unter»
1 leisteten Kreisen hält man an der Meinung lest, daß die
winzige Zahl derjenigen Bankfirmen und Ortsverbände,
die ihre Zustimmung zu dem Konditionenkartell noch ni<Ixt
gegeben haben , an dem Zustandekommen der Ve-ein-
harung nichts ändern kann . Übrigens werden die Mit¬
glieder der Stemp ^Vereinigung sich voraussichtlich in näch¬
ster Zeit auch mit den Ma ß n a h ,n e n besehe tigen , die die
russische  Regierung gegen die deutschen Be¬
sitzer russischer Effekten  durchführen will.

* Pie Buverisclie Vercinsbank verteilt aus 6 408 021 M,
(i V. 6300 809 M.) Reingewinn 8 Prozent Dividende (wie
i V.).

Industrie und Handel.
* Pie Hannoversche Gummiwerke Exzelsior A.-(J

bringt 24 (wie i. V.) Prozent Dividende in Vorschlag . Auf
die neue Kriegsanleihe soll 1 Million Mark gezeichnet wer¬
den . ,

* Beim Rnheisenverbande betrug im Monat Feovuar der
Versand an Qualitätsroheisen 57.15 Prozent der Beteiligung

* Preiserhöhung für Spiegelglas Der Verein deut¬
scher Spiege’alasfabriken hat den Durchschnittspreis der
von dem Syndikat vertriebenen Spiegelglasprodukte Deuer-
diugs um etwa 10 Prozent erhöht , so daß die Preise jetzt
um rund 35 bis 40 Prozent höher sind als die Friedenspreise.

* Einführung einer Holzabgabe in Polen . Nach einer
amtlichen Bekanntmachung von Ober-Ost werden liolzver-

Atzend -ülusgabe . Erstes Blatt . Nr.

käufe in Polen fortan mit einer Holzabgnhe von 10 Proz^
die seitens des Verkäufers zu entrichten ist, belegt . Wie
die „Hol?weit“ erfährt , bezieht sich diese Abgabe nur auf
Holze erkaufe aus Privatforsten , nicht aus btaatswaldero.
Die Verordnung hat rückwirkende Kraft bis zum
1. Oktober 1916.

Verkehrswesen.
* Nicderwaldbahn -Gescllschatt zu Rüdeshcitn a. Rhe.n.

Im Betriebsiahr 1916 war die Bahn vom 16. Apjil bis
15. Oktober in bctiieb . Die wirklichen Betriebseinnahmen
einschließlich eines Betrages von 1600 M.. herrührend aus
Hniwandlung von Stammaktien und Vorzugsaktien , betragen
62 "65 M. (82168 M. in 1915 und 33 600 M. Zuzählung aur
Vorzugsaktien ), die wirklichen Betriebsausgaben 56 928 M.
(46536 M in 1fl5 ). Die Gesellschaft hatte einen Verlust
von 36 <57 M. Hierbei sei aber erwähnt , daß die Amorti-
sationsquote pro 1916 / war im laufenden Geschättsjahr mit
83 Stück Obligationen ausgelost , aber wegen Mangels an be¬
reiten Mitteln nicht zur Auszahlung gelangt ist , für weiche
Maßnahmen sowie weiterer Hinaussciiiebuug der nächst¬
jährigen Verlesungen die Genehmigung der Obligationen-
Besitzer eingeh «tt v erden wird . Der ausgeloste Betrag von
IC 500 M erscheint im Gewinn- und Verlustkonto aber auch ,
zugleich als S-'huldoösten im Kreditoren -Konto. Die letzte 9
Tal«msteuerrate mit 32P0 M. ist am 1. 10. 1916 ans Betriebs - 1
miltein geleistet und auf Tit . VI in Ausgabe mit verbucht 1
worden.

Marktberichte.
ii» Bingen, 8. März. Rotkraut 19bis 21 Pf., Weißkraut

12 Hs 1-! PI , Wirsing 15 bis 25 Pf., Blumenkohl 30 bis 45 |
Pf . gelbe Rüben 10 FL, weiße Rüben 5 Pf., Erdkohlrabi |
4 Pf , Posenkolli 30 bis 40 Pf., Krauskohl 15 bis 20 Pf , 1
deuts -lie Zwiebeln 15 bis 20 Pf., ausländische Zwiebeln 26 j
Pf . Rufer 2.10 M., Weichkäse 50 Pf ., Handkäse 75 Pf. das 1
Pfund , Keerrettig 25 bis 60 Pf ., Apfelsinen 15 bis 20 PL, |
Senwavzxvurzel 40 bis 42 Pf ., Lauch 3 bis 8 Pf ., Eier 23 Pf. I
das Stück.

9t feindliche ZlU'Zuze
gegen 24 deutsche verloren rm Zebruar.

verqebttche sranzösikctze Knoriffe in der
Champagne und links der Maas . ,

ver Tagesbericht vom 9. Marz.
W. T»-B. Großes Hauptquartier , 9. März . (Amtlich.) j

Westlicher KrieaSscliauplak.
Wieder war die Artillerictütigkeit  in breiter

Front nur in der Champagne  gesteigert ; wo sich sonst
das Feuer verdichtete, galt es der Vorbereitung eigener
und feindlicher kleiner Kampfhandlungen.

Westlich von W Yt f cha c t e drangen unsere Sturm¬
abteilungen in die englische Stellung und kehrten mit 37
Gefangenen,  2 Maschinengewehren und 1 Minenwerfer
zurück.

Im Sommegebiet  kam es mehrfach zu Zusammen¬
stößen von Erkundungstruppen;  dort blieben 15
Engländer gefangen  in unserer Hand.

In der Champagne  griffen die Franzosen die süd¬
lich von Ripont  von uns am 15. Februar gewonnenen
Stellungen nach T r o m m e l f c u e r an. Es gelang ihnen,
in einzelne Gräben auf Höhe 185 und in die Champagne-
Fe. cinzudringe ». An allen anderen  Stellen wurden
sie abgewiesen ; ein Gegenstoß  hat die Grabenstücke
auf der beherrschenden Höhe 185  wieder in unseren Be¬
sitz gebracht. DaS tiesgelrgenc Gehöft hält der Gegner.

Auf dem linken Maasufer  richtete sich abends ei«
"französischer Vorstoß gegen unsere Linien auf dem Südhang
der Höhe 304; er scheiterte.  Die gleichzeitig im Walde
von A v o c o u r t durchzeführten eigenen Unternehmungen
brachten ohne Verlust 6 Gefangene und zwei Maschinen¬
gewehre  ein.

östlicher Kvieqssrhauvlah.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bavern.
Nichts Wesentliches.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph
Zwischen TrotuS - und Uz - Tal  stürmten unsere

Truppen den Höhenkamm des Magvaros und die bcnach-
barten stark verschanzten Stellungen der Russen; 4 Offiziere»
6VÜ Mann wurden gefangen, mehrere Maschinengewehre
und Minenwerfer erbeutet.

Bei der
Heeresgruppe des Generalseidmarschalls v. Mackensr»
und an der

Mazedonischen Front
ist die Lage unverändert.

Im Februar haben wir 2t Flugzeuge verloren ; unsere
Gegner in West» Ost und auf dem Balkan 91 Flugzeuge ein-
gebüßt, von denen 37 in unserem Besitz, 49 jenseits der fitaie
erkennbar abgestürzt und 5 zur Landung gezwungen worden
sind.

Der erste Generalauartiermeister : Ludendorsf.

Wettervor ',»ssage für Samstag . 11. März 1*M7
BUteoroJogrischen Abteilung de» Physika! Vereins an Frankfurt %. 1L

Zunächst heiter , trocken , später wieder Trübung , gering»
Niederschläge , wärmer.

Wasserstanl des Rheins
am t . Mürz

Biebrlaa . ? • «•!: I M ' « n t .<* u am ?8Stn?9n VormWta*
Canb . » l >» , » Ui » » »
Ha >aa. » 0.13 -> > 0 38 • » » »

Oie Avenv-Ausaciv« « infastt 6 Seite«

HalimlchrMkitcr: a. Qegecborft
Stranti»ortIiS für deuvche Politik! A. HegerhvrS;  für AuSI-ndiooNÜ
vr pdil K Sturm;  für den Uoirrbol un»sieil: B v. Nauen dorf ; oitnb h»n HJni+ihrtrhpitrfc »n • Q N fl T) I » ( ü II h d üut  pull JT w *« 4 • in * vtii **" h ‘“u* Mimsuit . -y - - *■“ ■ * - " *•vrackriLrrn aus Wiesbaden und drn Nackdarbeztr!en: I 8 .: t D«efenba
für G ritdrssaalH. Dieienback: für  Spin und LuMahrl: I . B C Lv«aat-
für Bermt'ünes und den BrieskaslenC LoSacker; »ür denL'audelSreilW E»ca. wi. oiu. .. . . .. .,« h Wslinmun . G 38n v mn n f • iünuttdx in ÜKi#/1*-- "Xpnsermt 'wics uno ven vririivnrn IL cvnuuu , tu « uni 4-uiiwn »iui

fäi die Anzeigen und ReUamen; H. Dorn aus;  iämilich in «v,eSb->en
' « ,» P«r!ag der L SchrUeuberg 'schen Hos-Buitidruckerei in Wiesbad»

Gorrchftnnde der Schristieitung; w Ii» l Wn.
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M\U\t Anzeigen
Aufgebot.

Ter Franz Seniler in Bier¬
stadt ha: als Testamentsvollärecker
der am 28. Dezember 1916 in WieSl
baden verstorbenen Witwe Carlos
Bicher , Mera Lor na , geb.
Auudseu , das Aufgebotsverfahcen
zum Zwecke der Ausschließungvon
Nach aßglüubigcrn beantragt.

Die Na !laßgläubiger werden da¬
her aufgcfordett, ihre Forderungen
gegen den Nachlaß der verstorbenen
W'iwe Ca los Bleycr , Meta
Söriua , geb. Knnvseu , in Wies¬
baden woknhaft gewesen, spätestens
in dem auf den

6. Juni 1917,
vormittags 9 '/4 lihr,

vor bcm Unterzeichneten Gericht.
Zimmer 61, anbei aumlen Aufgebots¬
termine bei diesem Gericht anzu-
mclden.

Die Anmeldung hat die Angabe
des Gegenstandes und des Grundes
der Forderung zu enthalten; ur¬
kundliche Beweisstücke sind in Ur-
schrift oder in Abschrift beiznfügen.

Die Nachlaßglgubiger, welche sich
nichr melden, ö.men, unlcschadct
des Rechtes, vor den Verbind! chkeiten
aus Pstichieilsrechien, Vermächtnissen
und Auflagen berücksichtigt zu werden,
von dem Erben nur insoweit Be¬
friedigung verlangen, als sich nach
Befriedigung der nicht auSaescblos-
seven Gläubiger noch ein Ucbecschuß
ergibt.

Die Gläubiger auS PffichtteilS-
r ch en, Vermächtnissen und Auf¬
lagen, sowie die Gläubiger, denen
der Erbe unbeschränkt haf et, werden
durch das Aufgebot nicht betroffen.

Wiesbaden , den 28. 2. 1917.
König !. Amtsgericht,

_Abt . 12 . F 272
Kiekern- Lärchen»
Nntzholzverkauf.

5—10  Minuten vom Bahnhof Langen-
schwalbach(Beriadestellc) entfern,.

Die Sla tLangemchwalbach
Verkauft aus Distrikt Euleuberg
kKahlh eb 80—90 jährig) im Wege
des schriftlichen Angebots zirka
959 t'm Kiefern - und 5V fnt
Lärchenstämme.

Die Gebote sind per 5m für
Lärchen - und Kiefrrustämme
getrennt und zwar bis einschl. 180m
und von 19 cm Miltendurchmeffcr
aufwärts, abzugeben. Sie müssen
die Erklärung enibalten, daß der
Käufer sich den Verkaufs -Be¬
dingungen unterwirft Diettze-
bote sind bis zum 28 . März
d. ? s ., vormittags 11  Nhr,
dem Magi,rat hier einzuscnden.
Die Eröffnung derselben erfolgt am
glc eben Tage nachmittag? 2 Nbr.

Nähere Auskunft durch Förster
Hüller hier. F276

Laugen fchwall ach»
den 7. März 1917.

_ D . r Magi »rat .
Berzeickni»

der in der Zeit vom 23. Februar bis
einschl. 3. März 1817 bei der König!.
Polizei - Direktion Wiesbaden ange-

mekdeten Fundsachen.
Gefunden:  2 Damen - Hand-

Haschen mit Inhalt , I Paket mit Back¬
pulver , 8 Broschen. 1 kleine Börse
von Neusilber mit Inhalt , 1 Reichs-
kassensckein. 1 Medaillon mit HalS-
kettchen. Scküüssel, 1 Knaben-Paletot.
1 Nickelbrille, I Biberpelzkraaen , ein
brauner Pelz , 1 leere Milchkanne,1 Portemonnaie mit Inhalt, 1 Geld¬
deutel mit Inhalt.
__S ufltlaufen:  3 Hunde.

Standesamt Wiesbaden.
(tta  daus.Zimmer St 30: g.Sffuei anL>oc»-n!ag«Ibau 8 bis Vst Nbr: für Ebesülietzilnari, »m

Dienstag«. Douncrllag« und Eamslag».)
Stervefälle.

März 3.: HanS Dauster, 9 I . —
4.: Wrtwe Elisabeth Bester, ohne
Berus . 81 I . — Witwe Katharine
Nattermann , geh. Dill , 69 I . —
Spenglermeister Heinrich Ruwedel,
65 I . — Invalid « Andreas Watot,
41 I . — En Mia Susanne Koch, ohne
Beruf , IS I . — Witwe Karoline
Franke , geb. Kortheuer . 7S I . — 5. :
Ida Haas , ohne Beruf , 77 I . — Kar!
Hegmann. 4 I . — Ehefrau Therese
Lecvisch, geb. Petri , 64 I . — Witb
Brückner. SM . — Krankenschwester
Frieda Westermann , 44 X — 6. : In-
valide Karl ~ " " '
Ehr

‘fleb.
Lest!tex,  geb . Schmitt . 80 I.

BekanntMächungi
3n her Seit vom 12. bis 26. März

ds. Fs . findet im Stadtkreise Wies-
doden bie Musterung der als
„dauernd untauglich", „dauernd
tiavnrfon- und arbeitsverwendungs-
unfahlg" Bezeichneten, sowie der als
„zeitig garnison - und arbeitsver¬
wendungsunfähig " ZurückgestelltenNatt.

Vorladungen werden den einzelnen
Gestellungspflichtigen noch persönlichzuaehcn.

Die Gestellungspflichtigen haben
1« den betreffenden Tagen
pünktlich um 7 Uhr morgens im
Saale des Hauses Goldgaffe 4 in
sauberem Anzüge, mit reinem Hemd»,
oeneidet und sauber gewaschen der
Ersatz-Kommission vorzustellen.

Innerhalb und außerhalb des
Mnstcrunaslokals haben die Ge.
stellungsvilichtiaen während der
Dauer des Geschäfts stch ordnungs-
mastig und anständig zu betragen
und wde Storung des Geschäfts durch
Trunkenheit . Widersetzlichkeit, uner.
laubte Entfernung , unnötiges
Sprechen, sowie ähnliche Ungehörig,
reiten zu vermeiden. Das Rauchen
t ™Gestellungspflichtigen während
fcer « 5Bnrtun8 des Musterungs -Ge-scha»ts verboten.

Zuwiderhandlungen qegen dieVe^
Ordnung werden aus Grund des ? 3
der Poltzeiveeordnung vom 27. Juli
1898 mit Geldstrafe bis zu 30 Mk,
im UnverrnögenSralle mit verhält¬
nismäßiger Saft bestraft.

UnvunktlickeS Erscheinen, Fehlen
okne genngenden Entsch-uldiaunas-
arund wird, sofern die betreffenden
Gestellungspflichtigen nicht dadurch
zugleich eine härtere Strafe verwirkt
hoben, nach tz 26, ad 7, der Wehr¬
ordnung vom 22. November 1888 mit
Geldstrafe bis zu 89 Mk oder Haft
bis zu 3 Tagen bestraft.

Die Vorladungen , MusterungsaiiS-
weise und AuSmusterungsscheine sind
mitzu bringen . »

Wiesbaden , den 7. März 1917.
Der Zivst - Borsspende der Ersatz.

Kommission Wiesbaden , Stadt,
von Sckenck.

Alkzeigen
ronnsnb erg
Dekanntnrachuna.

Ausgabe von Fett sstr die Inhaber
der V .otkarten Nr. 861 bis 1060 am
Samstag , den 10. März 1817. Es
entfallen aus eine Familie 125 Gr.
— ausgenommen sind die Familien,
welche durch Hausschlachtung vcr-
sorgt sind. — AuSaab« für die Fett-
karten „Nassauer Hof". Ausgabezeit
die gleiche wie. für den Einkauf von
Fleisch.

Sonnenberg , den 9. März 1917.
. Der Bürgermeister . Buckelt.

Halte Sonntags
Sprechstunde

10- 1 Uhr.
Dentist Carl Marker,

Kircherasse 20, II.

Flasckeniaugcr
wieder etwas eingetroffen.

Drogerie Backe. Taunusstraße 5.

^ H ohuungs -Einrichtungen!
Schlafzimmer , Wohn-, Herren-
u . Speisezimmer , Salons , groß.
Küchei lager, eine . Möbelstücke
sowie Polster - Sessel, Sofas in

bekannt guter Qualität.
Weyershätt ' er u. Riibsanten,

Möbelfabrik,  39
^Wtesbaßen ^ —̂ LuisenstK^ lT̂ ^

Schone Setzbuschbohnen
zu verkaufen, Pfund 2.70,

_Rheinstraße 62. Gth. 2.AülmMl»vaieiaectnearen.
Weißzcugnähen u. Zuschneiden für
den Beruf u. fürs Haus in monatl.
Kursen u. einz. Stunden . Tag - und
Abendkurse. Beginn jeden 1. u. IS.
Büsten n. Maß , sowie Schnittmuster
alter Art . Anmeldungen, sowie Näh.
täglich bei I . Stein , Kirchgaffe 17.
2. Etage . _

» 1,'sche Gesuche, Zurück-
' stellung u. Eingaben,

Neklam. in all. Fällen,
Schriftsätze an alle
Behörden fertigt an

Gnilich , Wiesbaden»
Wörthstratze 3, l.

Ausk. in Unterstütz.- u. Rechtssachen.)
Lchnhb «sohlunq.

Damen 2.90 Mk. tEcktes Leder).
Bleickktrane 13. Laden._ITöuTflt Theater.

Bcrsckstedene Achtel t . Parkett,
Ab. .b 8 u. 6. u. 1 Achtel 2. Rang!
>. Reibe, abzugeben.
Sonn & Schottenfels,
Telev kwn 680. Nassauer Hok.

Atlec-SRelSsiiiWiie
zu leihen oder kaufen gesucht. Off.
mit Preis u. N. 232 Tagbl .-Bertag.

ktsbrek-^nrelcien
V rI»bun«, -Aarsigen
tt«Ieat»-bnr«>gsn
Trauer -Anzeigen

in «inkaobsr
« >« kvinsr

Huafübrnng
fertigt die

L.Sdiellenberg'sclie Hof-Büchdnickerei
Langgasse 21.

Rbein-u. Cau nus-Klub Wiesbaden  6. U.
Sonntag, den 11, MIrz:

3. Haupttvaml r » n§- Stadt-Born-Mictislbarh.
Abmarsch vorm . 7 30 Uhr v. Ecke der I.ahn - u A.'rstrasse.
Essen für den ganzen Tag mitnehmen . Wanderplane bei den
bekannten Stehen erhältlich . ‘ p 4 ig

Sroucrftranic in groBer AuAahl.
ferner Hyazinthen von 40 Pfg. an,

auch großen Vorrat in Azalien , sehr preiswert.
billig , Herderst atze 17,

_Elke Lnxembnrgplatz . — Telefon 3239.

Am Mittwoch abend6>/z Uhr entschlief sanft unsere liebe
gute Mutter, Schwester, Schwägerin und Taute

geb. Schief
i« 59. Lebensjahre.

3m Namen bet trauernden Hinterbliebenen:
Maria und Karl Jsbcrt.

Wiesbaden , den 8. März 1917.

Die Beerdigung findet Samstag nachmittag 34/, Uhr auf
dem Südfriedhof statt.

Blumenspenden dankend verbeten.

Todes -Anzeige.
Es ist bestiu mt in Gottes Rat,
Daß man vom Liebsten, was man hat,
Muß scheiden.

Mlen Freunden -und Bek nuten die schmerz! che Nachricht,
daß mein innigstgeliebter Mann,

Herr Georg Pfeiffer
Nifefeldwebel i . Kandst . Jnf .-Kat . Kimbnrg

nach la gem, schwerem, und mit großer Geduld ertragenem
Leiden, Las er stch im Felde zugezogen batte, infolge zuletzt
hinzugetretener Lungenentzündung , im Alter von 39 Jahren
sanft dem Herrn en. chlafen ist

Die tieftrauernde Witwe:
Ketty mtifftv.

äf ieSbaden, den 7. März 1917.
Jokannisberger Stc . 4, 1.

Die Beerdigung findet Samstag , den 10. März , 4lft Uhr,
vom Portale des Südfried .ofes aus statt.

|Y'y Mi

Nach kurzeinL-' idsn entschlief sanft unsere liebe, gute Mutter,
Großmutter , Schwiegermutter und Tante,

Fra » Marie Kest , Mwe .. geb. Uelte,
im Mter von 69 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen:
«lbert Best, z. Zt . im Felde , u. Familie,

Lellerstiaße 18,
Wiesbaden, Heinrich Vetter, z. Zt. Feldlazarett,

den 9 März 1917. Liua Vetter, geb. B st, u. ». ».kel.
Die Beerdigung findet Samstag 3»/, Uhr vom Südfriedhof

auS statt.

DanLsagnng.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme aMßlich des

Hinscheidens unserer,lieben Verschiedenen,

Svau  Therese Torpisch»
gcb. Wetry.

sagen wir innigen Dank.
Dte tieftrauerndea Ki«teri »ttrl »enr » .

Wiesbaden, den 9. März 1917. 241

Gestern früh entschlief sanft nach langem , schwerem, im.
Kriege zugezogenem Leiden, mein innigst si ebter Mann unser
guter Bater , me n lieber Sohn , Schw-egersohn, Bruder , Schwagerund Onlel

Karl Wintermeycr
im 38. Lebensjahre,

In tiefem Schmerz:
®tn'Tle L in ' ermeyer, geb. Matzer

und Kinder
Famil e Wintermetzer
Fami ie Mayer.

Ranvach (Burgstr.), den 9. März 1917.
Die Beerdigung findet Sonntag d. II . März , nachm. 4 Uhr statt.

Todes-An;e;ge.
Freunden und Bekannten d e traurige Nachricht, daß plötzlich

und unerwartet unsere liebe Schwester, Schwägerin und Tante,

Flora Graichen
im Alter von 60 Jahren verschieden ist.

Die Ivavevude « KrtttevdUrdene «.
Wiesbaden, den 9. März 1917-

Tie Beeidigung finde Man ag, den 12. März, nachmittags
2'/» Uhr, von der Leichenhale des Südfriedhojes au§ statt.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme

bei dem uns so schwer betroffenen Verluste, sowie für die
vielen Blumen» und Kranzspenden, besonders Herrn
Pfarrer Dich! für seine tröstenden Worte, dem„Tmn-
SBerein" und der „Spengler- und Installateur- Innung"
für den ehrenden Nachruf und allen denen, welche unserem
lieben Entschlafenen das letzte Geleit gaben, sagen auf
diesem Wege herzlichen Dank.

Wiesbaden , den8. März 1917.

Im Namen
der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Familie H. Ruwedel.
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kauft MLll LM
billigsten bei

üichelsberg

6 .
Hopiervreffe,

«rt erhalten , zu IS Mk. zu verkaufen.
Nähe res im T agbl.̂ Verl ag._ UaSmkl. Bieetnnsset-äimmet
iantit ) billig zu verkaufen
_Taunusstraße 41. Bart.

Eia altertümlicher großer
Viivrnholz - schrank

preiswert abzugeben
_Dotzheimer Straß e 26, 1.

Verschiedene Oefen
zu verk. Nah, im Tagbl .-Verlag . Ufr

Brillantenu.Perlen
kauft zu hohen Preisen

Rosenau. Marktpl atz 3.
Wan », out erhalten.

esuast. Näher"
fagbl .-Verleg.

zu kaufen gesucht. Näheres zu er¬fragen im “ Un

Knute 'jfür ein Seminar
4 Pianos

auch ältere Pianos . Offerten
u. Z. 671 a. d. Tagbl .-Verlag.u

Antike Möbel,
Gemälde, Porzellan,

als Tassen, Figure » u. Uhren kauft
zu guten Preisen Rosenau, Markte»lat» 3. Telephon 6584

Bis zu 20%
zahle ich mehr wre die Konkurrenz
für gebr. Möbel u. Betten , ganze

Frühjahrs -Preisrätsel!

i

I 13 . in, « R
N U
B E M B

Obige Buchstaben ergeben , richtig
geordnet , den Namen des grössten

Feldherrn der Gegenwart.

Ein Fianiuo
Eine Standuhr Ein Regulator
Ein Grammophon Ein Nähtisch
Eine Eaute Biv . Ci eschen kartlkelreiunerrii uer wgcuwdu .. -

Jedermann der diese Aufgabe löst , erhält gratis und ohne jede Verpachtung Anrecht auf obige Preise die verleit werden
Der Termin der Verteilung wird bekinnt gegeben , Antwort in 4 Wochen erteilt und wann der Preis zum Abholen zur VerlOgu g

steht Die Lösung muß uns in einem verschlossenen , frankieren Briefumschläge , mit Angabe Ihrer genauen , deutlich geschriebenen Adresse
zugesandt werden! Für jede weUere gewünschte Auskunft ist für Porto , Drucksachen . Schreiblohn usw. der Lösung Ruckporto beizufugen.

Dieterichs Verlag „ Brunsviga “ , Braunschweig . Nr . 299. F 170

Kleie für Ziegen. I
Die Tierhalter können die ihnen für ihre Ziegen zugewiesene Kleie -'

menge bei den »Firmen S . J . Sleyer und I .eop . Marx  ohne
Futlcrzuweisungsschkin binnen 2 Wochen gegen Vorlage der Hausdalls-
Aur weiskarte in Empfang nehmen. Unberechtigte Fntterabnahme ist
strafbar. F450

Wiesbaden, den8. März 1917. Der Magistrat.

SuleirmsMlzeWr
»oliitändige Wohnungs- u. Zimmer.
Einricht ., Nachlässe, einzelne Möbel-
ftücke. Antiquitäten , Piano », Kassen,
schränke, Kunst, u. vufstellsachen ,e.
Gelegenheitskaufh Ehr . Reininger,
Vchwalbacher Skr . 47. Telephon 637Lioo
tompfettt Betten . 1 Speisezimmer,
1 Wohnzimmer. 1 Herrenzimmer,
1 Fremdenzimmer , 1 Chaiselongue,
1 Damraschrribtisch und Küche, auch

, einzeln, gegen hohe Bezahlung zu
>kaufen gesucht. Bestell, nimmt entgeg.

Wagman », Saalgaffe 26.

Mt  Beinling!
Kaufe Klappwagen mit und ohne

Verdecke. Postkarte genügt.
Kar l Petri . S charnhor ststraße 6.
Alle imsranslerte Mn

kauft. Off . u. T. 664 Tagbl^Berlaa.
pfiffet,

Marmelade -Eimer kauft
_Ferd . Sauer . Göbenftraße 2.ZimeMWea.
welches serviert, sofort ersucht Pens ou
Etzpla ' td e, Lonnenberg r Ltr . 3».

Befs . jq« Mädchen
für nachmittags zu Itbsähr . Jungen
gesucht. Fra » De. Dillmann . Bicb-
richer Straße 53._
Erfahr . Kaufmann

BBSm MrlttMk
militärfrei , sucht für sofort geeign.
Posten . Gefl . Angebote befördert
Kaufmännischer Verein Wiesbaden

<E. V.s.
Geschäftss te lle Lu ise nstraste 26.

Aar . Zahntechniker
>sucht Stellung zum 1. Avril. Off . u

671 an den Taobl .-Vcrtoo.

Städtischer Verkauf
Blcichftraße 28

Gesalzenes Musche fleisch
20 P eniiig Vas Viertelpfund. C4S0

€me
reichhaltige Auswahl

vornefimer

cBesucßŝ grfen
empfießlt die

ß . xScfeffenbergscße
fflofbucfdrucfcerei

t/Cagblai •̂ Ĥaus ,
ßanggasse St.

Milchversorgung.
Mit Wirkung von Samslag, den 10. März ab wird die Milchmenge

für Kinder im 1. « . 2 . Lebensjahre und berechtigte
Kranen auf '/« Liker,

für Personen über 70 Jahre ans */« Liter
täglich festgesetzt.

Die Lieteranlen haben die ihnen durch die Heruntersebnng der
Milchmenge ihrer Kunden frei werdende Milch dem städtischen Milchamt,
Wilhelmstraße 24 26, zweck weiterer Verfügung unverzüglich zu melden.

Wiesbaden , den 8. März 1917. F450
Der Magistrat.

iiiniiiiiiiiii
iniiiiiiiiiiii Rlicinsal iiiniiiiiiiiii

niiiimiiiiii

prachtvolle "Ware, frisch eingetroffen in

FrickeEs Fischhallen.

LourthS 'Mahler Romane
& Mk . I.—. Heinrich Giess, «chtzandlung, Rheinftratze 27.

husten.
Wiesbadener Tablette«

helfen bei Husten, Heiserkeit, Rachen¬
katarrhu. dergl. mehr. 115

SchützenhofapolZeke, Langgaffe 11.

Knsukelie
fiandesbank

Kassaaisehe
Sparkasse

Wiesbaden, Bheinstrasse 44.
Mundelsicher, nntrr Garantie des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden.

Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr . 600. Tel. 833 u. 893.
28 Filialen (Landesbankstellen ) und 170 Sammelstellen im Regierungsbez . Wiesbaden.

Hypotheken mit und ohneAusgabe von Schuldverschreibungen der Nassau*
ischen Landesbank.

Annahme von Spareinlagen.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheckkonten.
Annahme von Wertpapieren zur Verwahrung

und Verwaltung (offene Depots ).
An- und Verkauf von Wertpapieren , .Inkasso

von Wechseln und Schecks , Einlösung fälliger
Zinsscheine (für Kontoinhaber ).

Darlehen gegen
Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche Ver¬
bände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wertpapieren
(Lombard -Darlehen ). •

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse ).
Uebernahme von Kauf - und Gütersteig¬

geldern.
Kredite in laufender Rechnung.

Harmoniums,
zu vermieten

von Mk. 5.— an.

■St ";?Schmi tz.
Dasie. m MgrrsMM.

mit einigen IOO Mt . barem Geld
wird Gelegenheit geboten, ein gut¬
gehendes Etagen -Gefchäft zu über¬
nehmen. Sachkenntnisse nicht er¬
forderlich. Wird angelernt . Anfrag,
u. W. 671 an den Tagbl .-Verlag.

Dunkler Hund,
jung, wachsam, kurzhaarig , wird in
gute Hände ausgenommen. Adresse
zu erfragen im Tagbl .-Veilag . Ge

Arme Kriegersfrau verlor Tasche
mit Portemonnaie , ca. 20 Mk. Jnh^
Buttermacke u. Quittung . Um Rück¬
gabe gegen Belohnung bittet FrauKnapp, Platter Straße 28.

Verschlies«bare LchrankfLcber in der i euerrichteten Stahlkammer.
Die Nassauische Landesfcank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen.

ftassauische Sebensversieherungsanstatt
— Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts —

Grosze Lebensversicherung
(Versicherungen über Summen von Mk. 2000 an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung ).

Kleine I.ebens -Volks - Vei Sicherung
(Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000 einschl . ohne ärztliche Untersuchung , wie Sterbe¬
geld-, Altersversorgungs -, Militärdienstkosten -, Aussteuer - und Kinderversicherung ). F210

Hjpothekentilguugs - Versicherung . — Rentenversicherung.
Direktion der Nassauisc en Landesbank.

Verloren schwz. Tasche mit Inhalt
Dienstag , Lehrstraße. Wicderbr . gute
Belohn.  Schwalbacher Straße 52, 1 l,

Armer Kutscher verlor
aus dem Wege Rauenthaler Strohe
bis Adolssallce d. rechten Schnürst.
Der ehcl. Finder w. geb., ihn gegen
Bel,  abz . Adolsstr. 6, v. Kelschenba^

1 Gummischuh vrrl . Lahnstraße
aus Schlittenbahn . Abzug, g. gute
Belohn. Göbenftraße 6, Part . links.

Schw.-seid. Damrn -Regenschirm
a. d. Hof d. a. Mus. verl. Abzug,
gegen Belohn.  EItviller ^Stratze ^ I8, 3.

Stirn lll (lOetnem
am Donnerstagabend in der See¬
robenstraße verloren . Abzug, gegen
Belohn.̂ Langgaiie 41. Laden. _

Silnoarzseid. Schirm. Krücke abge¬
brochen. verL Kirchgaffr-Langgafle.
Abzug, g. Bel. Emscr S traße 34, 1

Verloren
v. Sonnenbrrg bis Dobheim Patent«
achsen-Kapsel. Wirderbr . Belohnuns
Kohtcnhaadlung Dürr « Sonaenbcrg
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